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In dem hier vorliegenden Integrierten Territorialen Strategiekonzept (ITS) stellt die Region des Bergischen Städtedrei-

ecks (BSD) den räumlichen Bezugsrahmen dar. Es handelt sich dabei um ein funktionales städtisches Gebiet, das die 

drei kreisfreien Städte Remscheid, Solingen und Wuppertal umfasst. Die Region ist eine der neun Wirtschaftsregio-

nen in NRW und besitzt ein gemeinsames Regionalmanagement. Touristisch firmiert sie unter der Marke „Die Bergi-

schen Drei“.  

Das ITS verfolgt den Ansatz des „Lebenswerten Bergischen Städtedreieck“. Erforderlich ist dabei eine ganzheitliche 

und nachhaltige Strategie, die die Bedürfnisse aller relevanten Anspruchsgruppen berücksichtigt. Im Zielgruppen-

fokus einer solchen Vorgehensweise stehen neben den Gästen auch die einheimische Wirtschaft und die Bevöl-ke-

rung selbst. Diese sollen von der Entwicklung des nachhaltigen Tourismus sowie von Kultur und Naturerbe spürbar 

profitieren. Dies wiederum stärkt die Tourismusentwicklung: Gäste gehen bekanntlich dorthin, wo es den Menschen 

gut geht! Im Rahmen des ITS wurde daher Tourismus auch als Schwungrad für die Verbesserung der Standort- und 

Lebensqualität vor Ort betrachtet und entwickelt. Damit soll auch möglichen Abwanderungstendenzen in der Ge-

samtregion entgegengewirkt bzw. die Region attraktiv für Neuansiedlungen gemacht werden. Das Thema Nachhal-

tigkeit unter ökologischen, sozialen, kulturellen und ökonomischen Gesichtspunkten stellt dabei den roten Faden der 

Entwicklung dar. Als strategische Leitplanke für diese Vorgehensweise dient die aktuelle Landestourismusstrategie 

NRW. 

Die Potenziale im Bergischen Städtedreieck liegen in der spezifischen Ausprägung des Natur- und Kulturerbes. Der 

Naturraum ist insbesondere infolge seiner Topografie prägend für die Entwicklung und Ausstattung des Raumes – bis 

zum heutigen Tage. Dies gilt auch für das Kulturerbe, v.a. die Bergische Industriekultur. Beide Bereiche sind stark 

identitätsstiftend und bilden auch heute noch die Grundlage für die weitere Entwicklung des „Lebenswerten Bergi-

schen Städtedreiecks“ einschließlich des Tourismus.  

Die Arbeiten am ITS wurden entsprechend des breiten und miteinander verflochtenen Themenspektrums in einer 

stark integrativen Vorgehensweise durchgeführt. Neben Recherchen und der Verarbeitung von Studien und Statisti-

ken wurden zahlreiche Interviews mit Expert*innen aus sämtlichen projektrelevanten Bereichen aus der Region 

durchgeführt. Darüber hinaus fließen die Ergebnisse einer Onlinebefragung von zahlreichen Akteur*innen (89 Teil-

nehmer*innen bei einem Adressverteiler von 450) in die Konzeptentwicklung ein. 

Die Entwicklung des Konzepts erfolgte in enger Abstimmung mit der Bergischen Struktur- und Wirtschaftsförder-ge-

sellschaft mbH und dem Verein Bergisches Land Tourismus Marketing e.V. (BLTM). Wesentliche Inputs lieferten zwei 

Zukunftswerkstätten mit einem breitgestreuten Teilnehmerkreis. Dort wurden die gutachterlichen Ergebnisse vorge-

stellt, diskutiert und in unterschiedlichen Workshop-Formaten gemeinsam weiterbearbeitet. Hinzu kamen drei Sit-

zungen einer Projektsteuerungsgruppe mit Vertreter*innen des Auftraggebers, den drei Städten, der IHK und des 

Dehoga. Diese Sitzungen dienten dazu, den jeweiligen Arbeitsstand zu diskutieren und das weitere Vorgehen festzu-

legen. Ebenfalls fand eine Abstimmung mit den Nachbarregionen, die gemeinsam das Bergische Land bilden, statt.  

Durch diese stark integrative Vorgehensweise konnte eine höchstmögliche Transparenz und eine vernetzte Bearbei-

tung des ITS erreicht werden. Bearbeitungszeitraum des vorliegenden ITS ist August 2021 bis Oktober 2021. Allen 

Beteiligten sei an dieser Stelle gedankt für die intensive und gute Zusammenarbeit trotz des knappen Zeitrahmens. 

Auf Basis der regionalwirtschaftlichen Analyse des Bergischen Städtedreiecks, einer Betrachtung der gesellschaftli-

chen und touristischen Rahmenbedingungen und der definierten Ziele und Strategien für die Entwicklung von Kultur- 

und Naturerbe sowie nachhaltigem Tourismus wurden vier Handlungsfelder („Identität“, „Vernetzung Tourismus- 

und Standortmarketing“, Öffentliche Infrastruktur“ und „Gewerbliche und private Infrastruktur“) abgeleitet und vier 

übergreifende Entwicklungsbereiche des BSD („Nachhaltigkeit“, „Digitalisierung“, „Inklusion / Barrierefreiheit“ und 

„Organisation / Vernetzung / Innenmarketing“) definiert. 

1. Zusammenfassung 
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Das Bergische Städtedreieck ist eine kulturell und geografisch 

zusammenhängende Städteregion sowie der organi-satori-

sche Zusammenschluss der Städte Remscheid, Solingen und 

Wuppertal. Die Städteregion liegt zentral in Nordrhein-West-

falen und ist einerseits in die wirtschafts- und forschungs-

starken Metropolregion Rheinland, andererseits in die natur-

nahe Mittelgebirgsregion Bergisches Land eingebunden. Flä-

chenmäßig ist das Bergische Städtedreieck bzw. „Die Bergi-

schen Drei“ die kleinste Region bzw. Tourismusdestination in 

NRW. 

Die auch heute wirtschaftsstarke Region gilt als Wiege der 

Industrialisierung Kontinentaleuropas und bietet seinen Be-

suchern ein vielseitig erlebbares Industrieerbe. Die Wupper-

taler Schwebebahn ist wohl das bekannteste Beispiel hierfür. 

Solingen dagegen genießt bis heute weltweite Bekanntheit 

für die Klingen-, Remscheid hingegen für die Werkzeugher-

stellung. Vielseitige Kulturinstitutionen und historische Ortskerne machen den individuellen Charakter der Städte 

und Ortsteile aus und bieten ganzjährig Reiseanlässe. 

Trotz des über 600.000 Einwohner starken Städtesystems erstreckt sich das Bergische Städtedreieck auch über ein 

waldreiches Mittelgebirge. Zu den landschaftlich reizvollsten Bereichen gehört das Tal der Wupper mit seinen Zuflüs-

sen und der Müngstener Brücke, gleichzeitig eines der Wahrzeichen der Region.  

Infolge des genannten spezifischen Charakters der Region und v.a. auch über die touristisch vermarkteten Rad- und 

Wanderwege existiert bereits heute eine starke Vernetzung mit dem Umland, die noch intensiviert werden kann. Bei 

Projekten aus dem Übergangsbereich zu den Nachbarregionen oder eine oder mehrere Nachbarregionen vernet-

zende und verbindende Vorhaben gelten daher nicht nur die für das Bergische Städtedreieck definierten Handlungs-

felder und übergreifenden Entwicklungsbereiche (siehe Kap. 5), sondern dann ist auch eine Orientierung an den im 

den Territorialen Strategiekonzepten der Nachbarregion(en) definierten Zielen, übergreifenden Entwicklungsberei-

chen sowie Handlungsfeldern sinnvoll. Dazu ist seitens der Projektträger jeweils eine frühzeitige „grenzüberschrei-

tende“ Abstimmung anzustreben. Verbindende Ansätze und Themen mit der Stadt Leverkusen sind insbesondere die 

Themen Industriekultur und Kultur, mit dem Oberbergischen Kreis, dem Rheinisch-Bergischen Kreis und dem Kreis 

Mettmann die Themen Rad, Wandern, Natur, Wasser, Industriekultur und Bergische Geschichte. 

Die Kooperation wird stattfinden in folgenden Gremien / Organisationen: 

▪ Kommunale Arbeitsgemeinschaft Bergisches Land e.V. (KAG), in der neben den Städten Remscheid, Wuppertal, 
Solingen und Leverkusen der Oberbergische Kreis, der Rheinisch-Bergische Kreis und der Kreis Mettmann 
Mitglied sind. 

▪ Arbeitskreis Tourismus Bergisches Land mit den „Bergischen Drei“, der „Naturarena Bergisches Land – Das 
Bergische“, dem „neanderland“ (Kreis Mettmann) und der Stadt Leverkusen 

▪ Naturpark Bergisches Land, der einen Teil des Bergischen Städtedreiecks, den Oberbergischen und Rheinisch-
Bergischen Kreis sowie Teile des Rhein-Sieg Kreises erfasst.  

▪ Regionalmanagement der Regionen: Regionalmanagement Düsseldorf-Mettmann, Region Köln-Bonn e.V., 
Bergische Struktur- und Wirtschaftsförderungsgesellschaft mbH. 

 

2. Region 

Abbildung 1 Lage Bergisches Städtedreieck in der Metro-
polregion Rheinland 

Quelle: Masterplan Grünes Städtedreieck   
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3.1 Ist-Situation  
Landschafts-/Naturraum 

Erreichbarkeit und Anbindung 

Das Bergische Städtedreieck (BSD) verfügt über eine gute Verkehrsanbindung über das überregionale Straßennetz, 

v.a. durch die Verkehrsachsen A1 (Köln-Dortmund), A3 (Duisburg-Köln), A46 (Ost-West-Verbindungen) mit zahl-rei-

chen Anschlussstellen sowie vier Bundesstraßen. Durch die zentrale Lage in NRW ist eine Erreichbarkeit der Groß-

städte Städte Köln und Düsseldorf und des Ruhrgebiets in weniger als 45 Minuten Fahrzeit gegeben. Es besteht An-

bindung an das ICE-, IC- (außer Remscheid) und EC-Streckennetz, die internationalen Flughäfen Düsseldorf und Köln-

Bonn befinden sich in rund 50 km Entfernung. Die Region hat aufgrund der ballungsraumnahen Lage und optimalen 

Erreichbarkeit für Geschäftsreisende und Tagesgäste einen sehr großen Quellmarkt (im Radius von bis zu 120 Minu-

ten Fahrzeit leben 18,6 Mio. Menschen). Standortvorteile sind die Nähe von Naturräumen sowie kurze räumliche 

Distanzen zwischen den Städten.  

➢ Hohe Lagegunst: Quellmärkte „vor der Tür“. 

➢ Die gute Verkehrsanbindung und zentrale Lage ist ein entscheidender Wettbewerbsvorteil für das BSD. 

Topografie 

Die Region verfügt über eine ausgeprägte Topografie mit eingeschnittenen Fluss- und Bachtälern, kleinen und gro-

ßen Gewässerläufen. Charakteristisch ist die von tiefen Tälern zerfurchte Hochfläche, steile Hänge blieben (weitge-

hend) frei von Bebauung. Die Topografie, die Geologie, das Klima und die Gewässer prägen die Landschaft des BSD - 

diese sind maßgeblich für die Strukturierung, die Lage der Städte, die Führung der Verkehrswege und die wirtschaftli-

che Entwicklung. Prägend ist die historische Dimension des Naturraumes, die sogenannte Deep Time0F

1 (Zeiten, die 

der Landschaft tief eingeschrieben sind, die Eigenart und Identität nachhaltig bestimmt haben und auch noch be-

stimmen werden), die spürbar und ablesbar sein soll, sodass die Landschaft trotz dynamischer Stadtentwicklung und 

lokaler Auswirkungen von Globalisierungsprozessen unverwechselbar bleibt. Die Topografie ist ein entscheidendes 

Alleinstellungsmerkmal, welches stets sichtbar und erlebbar sein sollte und bei weitem noch nicht vollständig entwi-

ckelt ist.1F

2  

➢ Ausgeprägte Topografie beeinflusst die infrastrukturelle und sozioökonomische Entwicklung. 

➢ Die Topografie stellt ein Raum- und Zeitkontinuum dar, es ist ein Alleinstellungsmerkmal, das als Identitäts-
merkmal durch alle Entwicklungsfelder hinweg sichtbarer und erlebbarer werden sollte. Diese Potenziale sind 
künftig zu heben. 

Naturlandschaft  

Das Bergische Städtedreieck verfügt über eine vielfältige Naturlandschaft sowie mit rund 9.200 ha Waldfläche über 

einen relativ hohen Wald- und Grünanteil.  

Die Städteregion gehört in Teilbereichen zum Naturpark Bergisches Land, der als zertifizierter Qualitätsnaturpark mit 

einer Fläche von mehr als 2.000 Quadratkilometern und umfangreichem Rad- und Wanderwegenetz einen qualifi-

 

1 Masterplan Grünes Städtedreieck, Region mit Weitsicht, 2018 
2 ebd. 

3. Regionalwirtschaftliche Analyse /  
      Stärken und Schwächen 
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zierten Landschaftsraum darstellt. Im Naturpark befinden sich zahlreiche Alleinstellungsmerkmale und Besonderhei-

ten der Region, u.a. die höchste Eisenbahnbrücke Deutschlands (Müngstener Brücke) und auch biologische Statio-

nen.  

Laut den Ergebnissen der Online-Befragung stellt die Naturraumausstattung und die Nähe zur Natur die größte 

Stärke des BSD dar und ist wichtigste Grundlage für einen attraktiven Lebens- und Arbeitsraum.   

➢ Naturpark als Kompetenzbeweis für den attraktiven und infrastrukturell entwickelten Landschaftsraum.  

➢ Schnelle Erreichbarkeit des naturnahen Landschaftsraums, enge Verbindung von Urbanität und grünem Land-
schaftsraum → in Kombination mit Lage wichtiges Alleinstellungsmerkmal. 

Durch die Verflechtung der drei Städte mit der Topografie sowie deren Prägung durch die frühindustrielle Geschichte 

besteht eine enge Verzahnung zwischen der bewegten Landschaft, dem Siedlungsraum und den historischen Orts-

kernen und Relikten der (Früh-)Industrialisierung. Alle drei Städte verfügen über ein umfangreiches, vielfältiges Frei-

raumsystem: Es gibt mehr als 200 Parkanlagen, zahlreiche Spiel- und Sportplätze und Kleingartenanlagen sowie Stät-

ten der Umweltbildung; fünf der regionalen Parkanlagen gehören zum Europäischen Gartennetzwerk. Erste Ansätze 

der Erlebbarkeit der Natur- und Kulturlandschaft sind vorhanden, jedoch besteht Optimierungsbedarf bei deren Er-

schließung und Inwertsetzung. 

Aufgrund der Topografie sind die Innenstädte von Remscheid, Solingen und Wuppertal durch eine hohe Konzentra-

tion an bebauter Fläche geprägt, wodurch nur wenig Grün- und Freiflächen in den Innenstädten zur Verfügung ste-

hen, was die Lebensqualität senkt. Es mangelt an der Vernetzung des grünen Naturraums mit den (Innen-)Städten.  

Ein weiteres besonderes Kennzeichen des Landschaftsraumes sind die Bahntrassen, die in den letzten Jahren eine 

enorme Aufwertung durch die Entwicklung von Radwegen erfahren haben. Optimierungsbedarf besteht derzeit bei 

der Gestaltung der Naturräume sowie der Qualifizierung und Inszenierung der Frei- und Kulissenräume in unmittel-

barer Umgebung der Bahntrassen. Derzeit sind die Täler unzureichend erschlossen, um wesentlich zur Lebensquali-

tät und Teilhabe durch kostenfreies Erholen „vor der Haustür“ beizutragen. 2F

3  

Der im Jahr 2018 verfasste Masterplan Grünes Städtedreieck 2018 definiert drei Leitthemen und 11 Handlungsfelder 

mit insgesamt 36 Projektideen zur Aufwertung der Grünen Infrastruktur im BSD. Deren Umsetzung steht allenfalls in 

den Anfängen. Darüber hinaus fehlt es an einer Bestandsanalyse zur Erlebbarkeit der bewegten Natur- und Kultur-

landschaft, um konkrete Maßnahmen zur Inwertsetzung und Vernetzung anzustoßen.  

➢ Es besteht Optimierungsbedarf bei der Inwertsetzung, Erlebbarkeit der Qualitäten und Vernetzung der Kultur- 
und Naturlandschaft durch attraktive Nutzung.  

➢ Es sind umfangreiche Flächenpotenziale an den Entwicklungsbändern der ehemaligen Bahntrassen zur Ver-
dichtung grüner Infrastrukturnetze vorhanden, die es weiter auszubauen gilt. 

➢ Notwendig sind die Qualifizierung und Optimierung der städtischen Freiräume sowie die Vernetzung des 
Grüns in und mit den Städten zur Begegnung von sozialen Missständen und Erhöhung der Resilienz gegenüber 
dem Klimawandel. 

Wasserlandschaft 

Dem Fluss Wupper kommt eine zentrale Bedeutung zu: einerseits aufgrund ihrer Verbindung der drei Städte, ande-

rerseits trennt sie diese durch ein tiefes Tal. Die Aufenthaltsqualität entlang der Wupper variiert stark je Flussab-

schnitt, derzeit sind punktuell Inszenierungen und Zugänglichkeiten gegeben. In jüngster Vergangenheit erfolgten 

zahlreiche Renaturierungsmaßnahmen und eine nachhaltige Aufwertung des Flusses u.a. durch die Schaffung von 

Promenaden und dem Bau von Wasserplätzen.3F

4 In der Region bieten die steilen Schluchten und Talsperren einzigar-

tige Möglichkeiten, die Topografie in besonderem Maße erlebbar zu machen und gleichzeitig besser zu erschließen. 

Die Potenziale zur Inwertsetzung gilt es künftige stärker zu nutzen. 

 

3 Masterplan Grünes Städtedreieck, Region mit Weitsicht, 2018, S. 29 
4 Ebd., S. 20 
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➢ Um ein umfassendes Wassererlebnis, auch in Verbindung mit den Talsperren, zu bieten, bedarf es der Steige-
rung die Aufenthaltsqualität und Inwertsetzung der Gewässerlandschaft, insbesondere der Wupper. 

Kulturraum und Kulturlandschaft 

Bergische Industriekultur 

Die Kulturlandschaft ist geprägt durch die lange Industriegeschichte: Es gibt eine reiche Museumslandschaft mit dem 

Schwerpunkt Industriekultur mit den Themen Schmieden, Weben und Schleifen. Historische Stätten der Industriekul-

tur/-geschichte, u.a. Kotten und Hämmer, sind wichtige Points of Interests (POIs) der Region, die in Ansätzen eine 

gute Erlebnisorientierung bieten. Die Bergische Industriekultur ist zwar wesentlich kleinteiliger und älter als die des 

Ruhrgebiets, jedoch zeichnet sie sich neben den vielfältigen Kleinoden auch durch zahlreiche Verbindungen zu noch 

existierenden Wirtschaftsunternehmen aus. Eine klare Differenzierung zum Ruhrgebiet ist bis dato noch nicht er-

folgt. Der überregionale Bekanntheitsgrad der Industriegeschichte und -kultur im BSD ist derzeit gering. Eine überre-

gionale Vermarktung erfolgt kaum.  

➢ Bergische Industriekultur gerade mit ihrer Beziehung zur Gegenwart ist ein Identitätsanker der Region.  

➢ Optimierungsbedarf bei der Vermarktung der Region als Ort der Industriegeschichte und -kultur und auch Dif-
ferenzierung vom Ruhrgebiet, dadurch auch Steigerung des überregionalen Bekanntheitsgrades möglich. 

Sehenswürdigkeiten 

Darüber hinaus verfügt die Region über vielfältige kulturelle Highlights und Sehenswürdigkeiten sowie Freizeit- und 

Erlebnisangebote für diverse Zielgruppen, Interessen und Ansprüche. Dazu zählen u.a. die Wuppertaler Schwebe-

bahn, die Müngstener Brücke und der Brückenpark sowie das Schloss Burg. Die Erlebnisorientierung und Vernetzung 

der einzelnen POIs ist ausbaufähig, gerade auch bezüglich der Erschließung mit dem ÖPNV.  

➢ Verbesserung der Erlebnisorientierung und Inszenierung der einzelnen POIs sinnvoll. 

➢ Verbesserung der Anbindung an ÖPNV notwendig. 

Kunst- und Kulturszene 

Weiterhin bietet das BSD eine facettenreiche, lebendige Kunst- und Kulturszene, teilweise mit internationalen 

Leuchttürmen (u.a. Von-der-Heydt-Museum Wuppertal, Röntgen-Museum). Komplementiert wird dies durch vielfäl-

tige Veranstaltungsstätten für diverse Genre, u.a. die Wuppertaler Bühnen, das Tanztheater Pina Bausch, das Teo-

Otto-Theater Remscheid. Das reiche Kunst- und Kulturerlebnis wird ergänzt durch eine lebendige Kleinkunstszene im 

urbanen Milieu, insbesondere in Wuppertal. Defizite bestehen bei deren Einbindung in die touristischen Angebote 

und die Sichtbarkeit der Kulturattraktionen, ein konkretes Kulturmarketing erfolgt nicht.  

➢ Einbindung der freien Kunst- und Kulturszene in touristische Angebote noch unzureichend. 

➢ Großer Optimierungsbedarf im Bereich Kulturmarketing. 

Regionale Produkte 

In der Region sind zahlreiche Manufakturen, Werkstätten und Fabriken von industriellen Erzeugnissen angesiedelt, 

die die Möglichkeit für Werksverkauf und -führungen (u.a. Solinger Klingen) bieten. Potenziale für ein profilgebendes 

Angebot für Shoppingtourismus im engeren Sinne ist vorhanden. Manufakturen und Werksverkäufe sind sehr traditi-

onell aufgestellt und bieten derzeit nur in Ansätzen ein besonderes Einkaufserlebnis.  

Das Netzwerk „BERGISCH PUR“, welches sich über das Bergische Land und darüber hinaus erstreckt, dient zur Stär-

kung von Allianzen zwischen Erzeugern und Kunden via regionaler Produktpalette und Direktvermarktung. Im BSD 

gehören mehrere landwirtschaftliche Betriebe, eine Schäferei und eine Manufaktur aus Wuppertal und Solingen dem 

Netzwerk an. Durch die ressourcenschonende Vermarktung regionaler Erzeugnisse und die damit einhergehende 

Vernetzung zwischen Stadt und Land erfolgt eine Stärkung regionaler Identität und es wird ein Beitrag zur ökologisch 

zuträglichen Kulturlandschaftspflege geleistet. Die Nutzung im Gastgewerbe und Einbindung in den Tourismus (z.B. 

Hofläden) ist ausbaufähig. 



 

© 2022  tourismus plan B GmbH 

8 Integriertes Territoriales Strategiekonzept Bergisches Städtedreieck © 2022 tourismus plan B GmbH 

 

➢ Entwicklungspotenziale für den Ausbau der Werkverkäufe und Werksführungen nutzen zur Steigerung der 
Erlebnisqualität. 

➢ Die Vermarktung regionaler Produkte ist derzeit ausbaufähig, vor allem deren Verwendung in der Gastrono-
mie kann optimiert werden. 

Stadtbild und historische Ortskerne 

Die ehemals selbstständigen Stadtteile sind weitgehend als Siedlungsflächen zusammengewachsen, doch die histo- 

rischen Siedlungskerne sind weiterhin als eigenständige Zentren präsent. Die historischen Ortskerne sind geprägt 

durch eine kleinteilige Struktur und historische Gebäudeensemble mit gut erhaltenen Fachwerkhäusern. Aufgrund 

der hochwertigen Baukultur sind sie wichtiges Zeugnis der Industriekultur und von großer Bedeutung für die regio-

nale Identität und Lebensqualität. Hervorzuheben ist der „Bergische Dreiklang“ (Schiefer, Fachwerk, grüne Fensterlä-

den und Türen). Wichtige historische Ortskerne sind Remscheid-Lennep (Tuchmacherstadt Lennep), Remscheid-

Lüttringhausen, Wuppertal-Beyenburg sowie Solingen-Gräfrath (Klingenmuseum). Eine touristische Inszenierung und 

Inwertsetzung der Ortskerne ist u.a. durch Erlebnistouren rund um das Thema Industriegeschichte/ -kultur gegeben. 

Sie dienen in diesem Kontext weiterhin als Ausgangs- und Durchgangspunkt für Rad- und Wandertouren. Derzeit ver-

fügen die Ortskerne jedoch über einen geringen Bekanntheitsgrad.  

Defizite zeigen sich bei der Attraktivität des Stadtbildes der Innenstädte Remscheid, Solingen und Wuppertal, wo 

teilweise ein großer Leerstand im Einzelhandel zu verzeichnen ist und eine langsame „Verödung“ erfolgt. Das unat-

traktive Stadtbild wird auch in der Online-Umfrage als deutliche Schwäche genannt. Das Einkaufsangebot in den 

Städten reicht von individuellen Shoppingangeboten (Galerien, kleine Läden und Boutiquen im Luisenviertel, Güter-

halle, Ölberg, Lennep etc.) bis hin zu Shopping-Centern mit Filialisten. Die Innenstädte verzeichnen neben dem gro-

ßen Leerstand Billig- und Ramschmärkte, was zu einer negativen Imagewirkung führt.  

➢ Steigerung des Bekanntheitsgrades durch eine klaren Profilbildung der Ortskerne notwendig. 

➢ Es bedarf der Aufwertung und Attraktivitätssteigerung der Stadtbilder sowie Belebung der Innenstädte zur 
Steigerung der Lebensqualität.  

Bevölkerungsentwicklung/-struktur 

Das Bergische Städtedreieck verzeichnet eine leicht positive Bevölkerungsentwicklung: seit 2010 erfolgt ein Bevölke-

rungswachstum um 0,9% von 622.111 (2010) auf 625.713 (2020). Im Gegensatz zu weiten Teilen Nordrhein-Westfa-

lens ist bis 2040 ein leichter Bevölkerungszuwachs um 1,2% prognostiziert. Das BSD ist mit 1.881 Einwohnern pro 

Quadratkilometer eine der am dichtesten besiedelten Regionen in NRW. Eine Verschiebung der Altersstruktur ist zu 

verzeichnen, wobei das BSD zunehmend mehr alte, weniger junge Personen zählt. Zudem werden mehr Zu- als Weg-

züge registriert bei gleichzeitig höherer Sterbe- als Geburtenrate.4F

5  

➢ Bei anhaltendem Trend zur Überalterung sinkt die Lebensqualität und auch Attraktivität für Wirtschaftsan-
siedlungen und Tourismus.  

Wohnraum und soziale Versorgung 
Der Wohnungsmarkt im BSD steht vor großen Herausforderungen: Trotz der steigenden Bevölkerung ist im BSD der-

zeit kaum ein Wachstum des Wohnungsbestandes zu verzeichnen. Bezahlbarer Wohnraum wird knapp und es be-

steht Sanierungsbedarf bei bestehenden Wohnungen – der Bedarf an qualitativ gutem Wohnraum kann nicht ge-

deckt werden. Diese Aussagen werden sowohl durch die Ergebnisse der Online-Umfrage wie auch der Experteninter-

views bestätigt. Positiv ist, dass Mietspiegel und Kaufpreis derzeit unter dem NRW- und bundesweitem Durchschnitt 

liegen. Dies bietet grundsätzlich eine gute Basis für die Anwerbung von Neubürgern. Konflikte hinsichtlich der Nut-

zung von Wohnraum mit dem Tourismus (AirBnB) bestehen derzeit (noch) nicht.  

 

5 NRW Statistik, Bevölkerung, statistische Berichte 2011-2020   
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Die Kinderbetreuung und die schulische Bildung sind derzeit im BSD sichergestellt 5F

6. Laut den Ergebnissen der Online-

Umfrage wird die Gesundheits- und soziale Versorgung als gut bewertet.  

➢ Es besteht dringender Optimierungsbedarf bei der Wohnraumquantität und -qualität inklusive des Wohnum-
feldes (vgl. hierzu urbaner Landschaftsraum und Vernetzung mit der Natur) → die Schaffung von attraktivem, 
bezahlbarem Wohnraum ist essenziell!  

Verkehr und Mobilität 
Das BSD verfügt insgesamt über eine gute ÖPNV-Erschließung: Er ist Teil des Verkehrsverbundes Rhein-Ruhr (VRR) 

mit einem einheitlichem Tarifsystem, überregional besteht eine gute ÖPNV-Anbindung. Weiterhin ist die Region 

durch ein gutes Bahn- und Bus-Netz innerhalb der Städte erschlossen. Eine Besonderheit ist die Vielfalt an Bahn-for-

maten, so ist die Schwebebahn in Wuppertal Markenzeichen und weit über die Stadtgrenzen hinaus bekannt. Es be-

stehen jedoch große Defizite bei der Verkehrsvernetzung zwischen den Städten und Ortsteilen sowie dem Umland. 

Dies führt zu langen Fahrzeiten und mehrmaligem Umsteigen, was gerade mit Blick auf den Pendlerverkehr proble-

matisch ist. Touristische Highlights und POIs im Umland sind unzureichend durch den ÖPNV erschlossen.  

Die Region ist durch eine hohe Mobilitätsrate und hohes Pendleraufkommen gekennzeichnet. Insbesondere zu Stoß-

zeiten und aufgrund der o.g. Defizite bei der regionalen Verkehrsvernetzung zwischen den Städten ist die Verkehrssi-

tuationen auf den Straßen teilweise kritisch. Das BSD verfügt über ein umfangreiches Radwegenetz, die Radwege 

sind räumlich und funktional teils eng mit dem ÖPNV verknüpft (Anbindung der Bahntrassenradwege an den ÖPNV). 

Somit ist eine gute Intermodalität im BSD gegeben, die allerdings nur in geringem Umfang angenommen wird. Defi-

zite bestehen tlw. bei der Zugänglichkeit der Radwege von den Stadtquartieren aus. Derzeit erfolgt die Entwicklung 

eines „Integriertes Regionales Mobilitätskonzepts“ Rhein-Wupper-NRW für den ÖPNV und den Radverkehr.  

➢ Die meist gute Verkehrsanbindung im überregionalen Kontext, u.a. an die Großstädte, ist ein Wettbewerbs-
vorteil 

➢ Großer Optimierungsbedarf bei der Verkehrsvernetzung zwischen den Städten, dies hat besonders hohe Rele-
vanz aufgrund des hohen Pendleraufkommens, was zu einem hohen Pkw-Aufkommen führt 

➢ Optimierungsbedarf bei der Zugänglichkeit zu Radwegen von den Stadtquartieren aus, stärke Vernetzung not-
wendig; Ausbau der Radwegeinfrastruktur  

➢ Kein ganzheitliches Freizeit- und Alltagsmobilitätskonzept, Bahnhöfe noch keine Mobilitätsknoten, POIs teil-
weise schlecht angebunden, Erschließung der POIs durch ÖPNV notwendig  

E-Mobilität 

E-Mobilität hat im BSD einen hohen Stellenwert, insbesondere im Bereich Forschung zu Ressourceneffizienz und 

Elektromobilität6F

7. Zudem erfolgte die Entwicklung des Elektro-Mobilitätskonzepts “City-Logistik” für Wuppertal. In 

der Praxis bestehen Ansätze für die E-Mobilität-Infrastruktur für den Arbeits- und Freizeitverkehr, u.a. durch Ladesta-

tionen, E-Radverleih, E-Tankstationen; jedoch besteht Optimierungsbedarf bei der flächendeckenden Abdeckung mit 

E-Mobilitäts-Infrastruktur. Herauszustellen ist, dass Wuppertal seit 2020 Wasserstoff-Modellregion ist, wobei die 

klimafreundliche Wasserstoff-Technologie im Verkehrsbereich aktiv vorangebracht werden soll.    

Im Rahmen der Online-Befragung wurde das Thema Verkehr und Mobilität sowohl als große Schwäche als auch als 

große Herausforderung genannt. 

➢ Die Forschung im Bereich E-Mobilität hat einen hohen Stellenwert, Ansätze zur Umsetzung in die Praxis sind 
vorhanden 

➢ Der Ausbau einer flächendeckenden E-Mobilität-Infrastruktur ist notwendig, u.a. ein Verleihnetz oder die Er-
höhung der Frequenz von Ladestationen  

 

6 Weiterführende Untersuchungen können im Rahmen dieses Arbeit nicht durchgeführt werden 
7 Weiterführende Informationen im Kapitel Forschung und Innovation 
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Wirtschaft  

Das BSD hat eine lange Tradition als vitaler, erfolgreicher Industrie- und Wirtschaftsstandort und ist Unternehmens-

standort von zahlreichen Großkonzernen und Marken mit international exzellentem Ruf. Seinen Ursprung hat es in 

der Produktion und Veredlung von Eisenwaren sowie der Herstellung von Tuchen. Der erste Aufschwung erfolgte mit 

der Frühindustrialisierung: Wuppertal ist die Wiege der Textilindustrie, Remscheid das Mekka der Werkzeugbranche 

und Solingen ist weltbekannt für exzellente Klingenproduktion.  

Eine Transformation und Erhalt der Wirtschaftskraft ist bis zum heutigen Tag gelungen. Das produzierende Gewerbe, 

vor allem das verarbeitende Gewerbe, ist mit rund 33 % der wichtigste Industriezweig. 30 % der in der Industrie Be-

schäftigten sind im Bereich Metallerzeugnisse tätig. Weitere wichtige Industriezweige sind die Automobil- und Elekt-

roindustrie sowie der Maschinenbau. Damit einher geht eine sehr hohe Exportquote, die ca. 10 % über dem NRW-

Durchschnitt liegt. Der Dienstleistungssektor im BSD spielt im NRW-Vergleich eine untergeordnete Rolle. Allgemein 

ist die Wirtschaftsstruktur durch ein abwechslungsreiches Nebeneinander von großen Unternehmen, aber auch mit-

telständischen und kleinen Betrieben, den „hidden champions“ ihrer Branche, die z.T. Weltmarktführer sind, ge-

kennzeichnet7F

8. Eine Vernetzung mit dem Tourismus ist bis auf einzelne Werksverkäufe und Führungen noch gering. 

Herauszustellen ist, dass Unternehmen im Rahmen ihrer operativen Tätigkeit ein touristisches Umfeld u.a. in den 

Bereichen Freizeitgestaltung, Beherbergung, Gastronomie, MICE etc. benötigen. Hierbei kommt dem touristischen 

Angebot als Standortfaktor eine wichtige Funktion zu. 

Die Transformation der Wirtschaft, auch verbunden mit der Ansiedlung von neuen Wirtschaftsunternehmen ist der-

zeit ein großes Thema im BSD. Dies spiegelt sich auch in der positiven Entwicklung der Beschäftigungsanzahl seit 

2014 wider. Dem gegenüber steht seit 2019 der Anstieg der Arbeitslosenquote, u.a. in Wuppertal; zudem besteht 

eine hohe Unterbeschäftigungsquote. Dies bietet Chancen für die Qualifizierung für touristische Betriebe.  

Der Arbeits- und Fachkräftemangel bedroht, wie auch weite Teile Deutschlands, die Region. Allgemein fehlt es an 

Nachwuchs, gleichzeitig ist eine hohe Ruhestandquote von 60.000 Fachkräften bis 2025 (insgesamt) zu verzeichnen. 

Erste Initiativen wie das Bergische Fachkräftebündnis wurden gestartet, um dem Fachkräftemangel in der Region 

aktiv entgegenzuwirken und um Fachkräfte zu gewinnen. Der Arbeits- und Fachkräftemangel ist im Gastgewerbe be-

sonders prekär, da infolge der Corona-Pandemie viele Arbeitskräfte in andere Bereiche abgewandert sind.  

➢ Stärkung des touristischen Angebots als Standortfaktor für Unternehmen notwendig. 

➢ Arbeits- und Fachkräftemangel bedroht wirtschaftliche Entwicklung, insbesondere Tourismus und Gastge-
werbe. 

Bildung, Forschung, Innovation & Digitalisierung 
Die Region ist bekannt für ihren Innovationsgeist und ein erfolgreicher Bildungs- und Forschungsstandort, v.a. Wup-

pertal, mit Schwerpunkt Ressourcen- und Energieeffizienz sowie Klimaschutz, Elektroindustrie und Metall-verarbei-

tung. Sie ist Universitätsstandort und Sitz zahlreicher wirtschaftsnaher Entwicklungsinstitute, u.a. die Bergische Uni-

versität Wuppertal mit rund 450 Forschungsschwerpunkten. Es gibt zahlreiche Forschungsinstitute, u.a. das Wupper-

tal Institut für Klima, Umwelt und Energie und die Technische Akademie Wuppertal. Unzählige Forschungsprojekte 

sind im BSD angesiedelt, wie THEA smart, BMM hoch drei oder Region innovativ-Bergisch circular. Besonders in den 

Bereichen zukunftsweisende Automobilindustrie (u.a. bergisch.smart_mobility), Gesundheit (bergisch.smart_health) 

und Künstliche Intelligenz ist es ein Mekka der Forschung und Entwicklung. Die Bedeutung der Region als Innovati-

ons- und Forschungsstandort findet im Tourismus derzeit noch keinen Widerhall. Der Tourismus profitiert kaum von 

der Innovationskraft der Region.  

 

8 https://www.bergische-wirtschaft.net/22-638--wirtschaftsstandort-staedtedreieck.html 
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Das BSD ist Digitale Modelregion – „Smart City“8F

9 und die Stadt Wuppertal belegte im „Smart City Index 2020“ des 

Digitalverbands Bitkom im Bereich „Gesellschaft“ Platz sechs im Ranking der smartesten Städte Deutschlands 9F

10. Den-

noch gibt es im Alltag noch einige Defizite zu verzeichnen: Häufig besteht kein Handy-Empfang, wodurch es zu Ein-

schränkung bei der Anwendung bspw. (touristischer) Apps gibt.  

Zum Ausbau der Digitalisierung und Innovationskraft gibt es umfassende Förderprogramme durch NRW – so ist das 

BSD eine von neun Projektregionen im Vorhaben NRW.Innovationspartner. Zudem beteiligt sich die Bergische Land 

Tourismus Marketing e.V. an dem Förderprojekt „Touristisches Daten-Management NRW: offen, vernetzt, digital“ 

zur Entwicklung eines landesweiten Datenhubs zum Abrufen von dezentral organisierten, bei gleichzeitiger Vernet-

zung der Daten für die Vermarktung des Tourismusstandorts NRW sowie des Bergischen Städtedreiecks. 

Trotz der zahlreichen Initiativen mangelt es an einer Vernetzung der zahlreichen Projekte und Ansätze, um Synergien 

zu schaffen. Die Bereiche Digitalisierung und Breitbandversorgung werden laut der Ergebnisse der Online-Befragung 

als Problemfelder bei der künftigen Entwicklung des BSD gesehen. 

➢ Der Innovationsschub, der sich im BSD seit jeher zeigt, findet sich im Tourismus nicht wieder, auch das Thema 
Wissenschaftstourismus ist derzeit nicht entwickelt. 

➢ Es bedarf der Identifikation von Möglichkeiten, wie der Tourismus von der Innovationskraft, u.a. in den Berei-
chen Klimaschutz, Energieeffizienz, touristische Mobilität, Image, MICE, profitieren kann. 

➢ Durchführung zahlreicher Initiativen und Förderprogramme im Bereich Digitalisierung, BSD ist digitale Modell-
region.  

➢ Digitalisierung wird als Problemfeld wahrgenommen, der Digitalisierungsgrad im Tourismus ist ausbaufähig, 
das BSD ist derzeit keine „smarte Destination“. 

Nachhaltigkeit und Klimaschutz 
Aufgrund der Topografie des BSD steht die Region vor besonderen Herausforderungen durch die Auswirkungen des 

Klimawandels. Einerseits besteht ein hohes Überwärmungsrisiko, das sich durch die Zunahme von Hitzetagen, vor 

allem in den verdichteten Siedlungsbereichen in den Tallagen des Wuppertals, widerspiegelt. Andererseits ist ein 

hohes Hochwasserrisiko zu verzeichnen, bedingt durch die Höhenlagen und das Gefälle, was zu einem hohen Risiko 

der urbanen Überflutungen führt. So war das BSD von Starkregen und Überflutung im Juli 2021 stark betroffen, was 

massive Schäden u.a. für touristische Betriebe und touristische Angebote zur Folge hatte. Auch wurden zahlreiche 

Wander- und Radwege entlang vieler Gewässer beschädigt. Aufgrund dieser brisanten Lage kommt der grünen Infra-

struktur eine besondere Bedeutung zur Abmilderung von Überhitzung sowie zur Prävention von Hochwasser- und 

Überflutungsereignissen zu. 

➢ Schnelles Handeln gefordert im Risiko- und Krisenmanagement im Bereich Hochwasserschutz und Tourismus 

Die Städte des BSD sind stark klimapolitisch aktive Kommunen mit über 50 umfassenden Konzepten und Strategien. 

Klimaschutz und Klimafolgenanpassung sind in der Stadtgesellschaft stark verankert. Die drei Städte verfügen über 

eine Nachhaltigkeitsstrategie bzw. diese ist in Erarbeitung. Es existiert jedoch keine Nachhaltigkeitsstrategie im Be-

reich Tourismus inkl. tourismusbedingter Mobilität mit konkreten Handlungsfeldern und Maßnahmen.  

Derzeit wird das Thema Inklusion / Barrierefreiheit kaum bearbeitet, barrierefreie Angebote stehen nur sehr be-

grenzt zur Verfügung. Dies wird auch in den Ergebnissen der Online-Befragung deutlich.  

➢ Es gilt zu identifizieren, wie die zahlreichen Klimaschutzinitiativen für den Tourismus genutzt werden können.   

➢ Das Engagement im Bereich Nachhaltigkeit und Klimaschutz, u.a. in den Bereichen nachhaltige Stadtentwick-
lung, Natur- und Artenschutz sowie Verkehr- und Energiewende ist zu intensivieren. 

➢ Notwendig ist die Erarbeitung einer touristischen Nachhaltigkeitsstrategie mit Handlungsfeldern, Maßnahmen 
und Verantwortlichkeiten als Grundlage für eine nachhaltige, resiliente Destinationsentwicklung. 

➢ Das Thema Barrierefreiheit ist stärker in den Fokus zu rücken.   

 

9 https://www.wuppertal.de/microsite/digitalisierung/digitale-modellregion/index.php 
10 https://www.bitkom.org/Smart-City-Index  

https://www.bitkom.org/Smart-City-Index
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Tourismus 

Touristische Nachfrage 

Die touristische Nachfrage ist durch eine dynami-

sche Entwicklung gekennzeichnet: im Zeitraum 

2015 bis 2019 stieg die Anzahl der Ankünfte um 15 

% von 341.230 (2015) auf 391.625 (2019) sowie die 

Zahl der Übernachtungen um 9 % von 794.329 

(2015) auf 867.076 (2019). Aufgrund der Corona-

Pandemie fielen 2020 die Ankünfte um 55,5 % auf 

174.461 und die Übernachtungen um 49,5 % auf 

437.276 im Vergleich zu 2019. Die Aufenthaltsdauer 

im BSD betrug 2019 durch-schnittlich 2 Tage. Die 

kurze Aufenthaltsdauer weist auf hohen Anteil an 

Geschäftstourismus hin sowie ist diese typisch für 

(Städte-) Kurztrips. Dominierender Quellmarkt ist 

mit 85 % der deutsche Markt. Rund drei Viertel der 

Nachfrage entfielen auf die Stadt Wuppertal, die 

bislang als Wachstumstreiber fungiert. Aufgrund der ballungsraumnahen Lage spielt der Tagestourismus eine sehr 

große Rolle, konkrete Zahlen liegen nicht vor. Derzeit ist der Tagestourismus weitestgehend ungelenkt.  

Touristisches Angebot  

Das BSD verzeichnet im Zeitraum 2015-2019 ei-

nen kontinuierlichen Anstieg der Bettenanzahl 

um 23 % von 4.976 Betten (2015) auf 6.119 Bet-

ten (2019). Aufgrund der Corona-Pandemie ging 

die Bettenanzahl 2020 zurück, was eine vorüber-

gehende Entwicklung darstellt. Nachdem es viele 

Jahre einen Investitionsstau gab, erfolgten in 

jüngster Zeit Neueröffnungen und Renovierung 

von Bestandshotels insbesondere in Wuppertal, so-

dass hier derzeit kein Bedarf an zusätzlichen Bet-

tenkapazitäten besteht. Dies gilt auch für Rem-

scheid. Das Bettenangebot für ist quantitativ und qualitativ unterdurchschnittlich. Allerdings sind hier z.Z. neue Kapa-

zitäten im Aufbau. 

Die Region verfügt über ein Übernachtungsangebot in unterschiedlichen Preissegmenten und für unterschiedliche 

Zielgruppen, barrierefreie Angebote gibt es jedoch kaum. Nur vereinzelte Betriebe verfügen über eine Zertifizierung 

hinsichtlich eines bestimmten Profilthemas (Barrierefreiheit etc.), dies ist stark ausbaufähig. Eine nachhaltige Aus-

richtung der Unterkünfte bezüglich Ressourceneffizienz, Nachfolgesicherung etc. erfolgt ebenso wenig. Weitere Defi-

zite bestehen bei der Ausrichtung auf die Service- und Produktqualität sowie im Marketing. Im touristischen Master-

plan 3.0 (2017) stellt „Qualifizierung der touristischen Betriebe“ ein übergeordnetes Handlungsfeld dar, im Rahmen 

dessen zahlreiche Maßnahmen definiert wurden. Die Umsetzung erweist sich allerdings infolge fehlenden Interesses 

auf Seiten der Anbieter als schwer.   

➢ Die Aufenthaltsdauer ist kurz 

➢ Bettenkapazitäten sind in Wuppertal und Remscheid derzeit ausreichend, in Solingen nur bedingt vorhanden.  

➢ Es besteht Optimierungsbedarf bei Klassifizierungen, Zertifizierungen sowie der thematischen Ausrichtung.  

Abbildung 3 Anzahl der gewerblichen Betten im Bergischen Städte-
dreieck, 2015-2020 

Quelle: Statistisches Landesamt NRW: Statistische Berichte 2015-2020  

 

Quelle: Statistisches Landesamt NRW: Statistische Berichte 2015-2020  

 

Abbildung 2 Ankünfte und Übernachtungen in Beherbergungsbetrieben 
mit mindestens 10 Betten und geöffnete Campinglätze mit mindestens 10 
Stellplätzen im Bergischen Städtedreieck 2015 – 2020 
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➢ Häufig fehlende Qualifizierung und Professionalität der Leistungsträger und auch fehlende Bindung zur Re-
gion. Touristische Anbieter fungieren bislang kaum als „Botschafter der Region“. 

➢ Die Themen Nachhaltigkeit und Barrierefreiheit sind aufzugreifen und zu verankern. 

Das BSD bietet vielfältige Wandermöglichkeiten auf gut ausgebauten Wegen; zahlreiche thematische Wanderrouten 

mit unterschiedlichen Profilen sind vorhanden. Es gibt diverse Lern- und Erlebniswege, u.a. über die Frühzeit der In-

dustrialisierung bzw. naturräumliche Merkmale. Umfangreiches Kartenmaterial mit Beschreibung von touristischen 

Highlights ist vorhanden. Herauszustellen ist der Qualitätswanderweg Wanderbares Deutschland „Bergischer Weg“, 

ein Langstreckenwanderweg mit 260 Kilometern mit einem umfangreichen Serviceangebot. Die Inwertsetzung und 

die thematische Ausrichtung der Wege bieten Qualität für Einheimische und Gäste und steigern die Lebensqualität, 

eine Inszenierung mit begleitendem Storytelling und einer thematisch ausgerichteten Infrastruktur gibt es allerdings 

ebenso wenig, wie Kombinationsangebote Wandern + X. 

➢ Gut ausgebautes Wegenetz mit diverse Wanderouten und unterschiedlichen Profilen. 

➢ Aushängeschild ist der Qualitätswanderweg „Bergischer Weg“. 

➢ Fehlende Erlebnisrauminszenierung: Profilierung des Themas Wandern über Kombinationen mit Gesundheit, 
Geschichte (!), Kulinarik etc. ist deutlich ausbaufähig. 

Zudem verfügt die Region über ein weitläufiges, städteübergreifendes Radwegenetz mit zahlreichen (thematischen) 

Radrouten für unterschiedliche Zielgruppen. Die Bahntrassen-Radwege schaffen als Freizeit- und Alltagsradwege ei-

nen besonderen Wert für die Lebensqualität und dienen zur Entwicklung zusammenhängender grüner Infrastruktur-

netze. Sie sind Alleinstellungsmerkmal für die Region und werden bereits umfangreich vermarktet. Sie bieten gute 

Voraussetzungen für eine intermodale und CO2-neutrale Fortbewegung in der Region. Teilweise fehlt es an der Fein-

vernetzung der Radwege mit den Wohnquartieren sowie an einem Versorgungsangebot. 

➢ Potenziale zur Umwidmung weiterer Trassen zu Radwegen (→ Leitinfrastruktur) sind vorhanden. 

➢ Es besteht Bedarf an einer Feinvernetzung der Trassen mit dem Straßennetz zur Erhöhung der Zugänglichkeit 
der Wohnquartiere.  

➢ Die Versorgungsangebote entlang der Bahnradtrassen sind ausbaufähig. 

➢ Potenziale zur Erlebnisrauminszenierung sind noch nicht ausgeschöpft. 

Das BSD bietet mit der Wupper und den zahlreichen Talsperren Potenziale für ein umfassendes Wasser(sport)-erleb-

nis für unterschiedliche Zielgruppen. Angeboten werden derzeit u.a. Tretboot, Kanu-/Kajaktouren, Segeln, SUP, Tau-

chen und Surfen auf den Talsperren. Die Aufenthaltsqualität variiert stark und die Erlebnisqualität entlang der Wup-

per ist teilweise noch unzureichend.  

➢ Entwicklungspotenziale zur besseren Erlebbarkeit entlang der Wupper sind zu heben. 

Ein interessantes kulturhistorisches Erbe, insbesondere die Bergische Industriekultur und -geschichte, prägt die Kul-

turlandschaft des BSD und stellt für die touristische Aufwertung und Inszenierung bei vorhandenen guten Ansätzen 

ein großes Potenzial dar. Zudem bietet die facettenreiche Kunst- und Kulturszene Potenziale. Derzeit ist deren über-

regionale Strahlkraft und Bekanntheit noch gering, für den überregionalen Quellmarkt bieten sie kaum einen konkre-

ten Reiseanlass.  

➢ Reiches kulturhistorisches Erbe in der Region vorhanden, welches die Kulturlandschaft prägt. 

➢ Die guten Ansätze touristischer Inwertsetzung der Bergischen Industriekultur sind weiterzuentwickeln. 

➢ Das Kunst- und Kulturangebot besitzt derzeit kaum überregionale Strahlkraft, es bedarf einer klaren Positio-
nierung und Vermarktung. 

Das Bergische Städtedreieck verfügt als wirtschafts- und forschungsstarke Region und dank der zentralen Lage über 

gute Grundvoraussetzung für das MICE-Segment. Es bietet vielfältige, außergewöhnliche Veranstaltungsorte mit un-

terschiedlicher Größe, Ausrichtung, Ausstattung und Ambiente. Außergewöhnliche Eventlocations (u.a. Kotten, Häm-

mer und Schmieden, Gesenkschmiede Hendrichs) spiegeln authentisch die Industriegeschichte und die Identität der 

Region wider. Auch gibt es festliche Orte für Großveranstaltungen und Kongresse, u.a. Schloss Burg, die historische 
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Stadthalle Wuppertal sowie „grüne“ Tagungsorte. Komplementiert wird dies durch die Möglichkeit für abwechs-

lungsreiche Teambuilding-Maßnahmen in der Natur sowie Betriebsbesichtigungen von Fabriken etc.. Besonderer 

Standortvorteil ist die kurze Anreise aus den umliegenden Großstädten und die gute Erreichbarkeit (siehe oben). 

Doch der MICE-Markt hat im BSD im NRW-Vergleich derzeit noch eine geringe Bedeutung, der Kongress- und Ta-

gungsbereich ist unterdurchschnittlich aufgestellt. Derzeit fehlt es an Managementstrukturen, ein gemeinsames Con-

vention Büro gibt es nicht, Projektideen zur Schaffung eines digitalen Convention Büros „Bergisch.Convention“ sind 

vorhanden. Es gab Ansätze zur gemeinsamen Vermarktung der Tagungsangebote unter der Marke „bergisch.findig.“, 

doch besteht starker Optimierungsbedarf bei deren Umsetzung und Kommunikation.    

➢ Gute Voraussetzungen zum Ausbau des MICE-Segments im BSD. 

➢ Schaffung von Managementstrukturen, Aufbau eines Convention Büros notwendig. 

➢ Stärkung des MICE-Segments und Vermarktung der Region als Tagungs-Destination notwendig. 

Touristisches Marketing  

Das BSD wird unter der touristischen Marke „Die Bergischen 

Drei“ vermarket, die jedoch noch keine starke Reputation hat. 

Ein umfassendes Markensystem existiert bislang nicht. 

Laut des touristischen Masterplans 3.0 steht im Zentrum des 

touristischen Marketings der Bergische Drei das Thema „Stadt-

erlebnis“ in Verbindung mit stadtnahen Aktivangeboten in der 

Natur. Getragen wird dies durch die vier Produktlinien „aktiv 

& bewegt“, „Städte & Kultur“, „MICE“ und „(Erlebnis-) Shop-

ping“. „Industriegeschichte/-kultur“ fungiert als Querschnitts-

thema.  

Die derzeitige Zielgruppendefinition für das BSD aus dem Jahre 2017 orientiert sich an den alten Zielgruppen von 

Tourismus NRW und entspricht nicht mehr den aktuellen Gegebenheiten (neue Zielgruppendefinition in der Landes-

tourismusstrategie NRW).  

Die o.g. vier Produktlinien werden in Ansätzen im derzeitigen Themenmarketing gespielt. Auf der Internetseite 

www.bergisch-mal-drei.de werden Angebote u.a. unter den Kategorien Wandern, Radfahren, Städte & Kultur, Tagen 

& Feiern sowie Shopping präsentiert. Generell wird die Marke „Die Bergischen Drei“ nur z.T. in der Produkt-entwick-

lung und Kommunikation umgesetzt. Es gibt nur einzelne gut entwickelte Produktbereiche wie „Einfach bergisch ra-

deln“, es gibt keine Signature- bzw. Leitprodukte. Weiterführendes Themenmarketing, u.a. durch konkrete Produkt-

bereiche, Storytelling etc. existiert nur ansatzweise.  

➢ Umfassende Markenentwicklung der Bergischen Drei inkl. Aktualisierung der Zielgruppen notwendig. 

➢ Weiterentwicklung des Themenmarketings, u.a. zu „Erlebniswelten“ als Urlaubsversprechen des BSD und 
durch die Einbindung von Storytelling, notwendig. 

➢ Optimierungsbedarf bei der Entwicklung von innovativen Leitprodukten je Produktlinie bzw. Thema und bei 
einer zielgruppenorientierten Kommunikation. 

➢ Ausrichtung des Marketings auf die einheimische Bevölkerung sinnvoll. 

➢ Chance, Tourismus als Standortfaktor einzusetzen und entsprechend zu kommunizieren, sollte genutzt wer-
den. 

 

Organisationsstruktur 
Mit dem Zusammenschluss der Bergischen Struktur- und Wirtschaftsförderungsgesellschaft mbH (BSW) und des Ber-

gischen Land Tourismus Marketing e.V. (BLTM) im Jahr 2009 gelang eine Professionalisierung des Tourismusmarke-

ting in der Region. Der BLTM fungiert als städteübergreifende regionale Tourismusmarketing-Organisation, die im 

Sinne einer ganzheitlichen Destinationsentwicklung zuständig für die Vermarktung der Destination mit den touristi-

schen Partnern ist. Zusätzlich ist der BLTM wichtiger (Ansprech-)Partner für touristische Leistungsträger der Region 

Abbildung 4 Themenausrichtung mit den wesentlichen 
Produktlinien   

 

Quelle: Touristischer Masterplans 3.0 (ift GmbH, 2019) 

 

 

http://www.bergisch-mal-drei.de/
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und übernimmt eine beratende Funktion. Der BSW treibt in Zusammenarbeit mit der BLTM die infrastrukturelle Ent-

wicklung durch konkrete Projekte mit voran bzw. gibt entscheidende Impulse auf den städtischen Ebenen. Wichtige 

Aufgaben in den nächsten Jahren sind auf Basis der Landestourismusstrategie die Qualifizierung der touristischen 

Leistungsträger, die Digitalisierung sowie die Förderung des Zusammenwachsens, die Identitätsbildung nach innen 

und die Profilierung und Vermarktung der Tourismusregion „Die Bergischen Drei“ nach außen.  

Defizite bestehen derzeit bei der Vernetzung und Kooperation der (touristischen) Stakeholder und zwischen den 

Städten, die derzeitige Zusammenarbeit ist durch ein Kirchturmdenken und das Vertreten von Eigeninteressen ge-

prägt. Die Kommunikation zwischen den relevanten Akteuren ist stark ausbaufähig. Eine gemeinsame Identität des 

BSD wird noch nicht gelebt. Zudem besteht ein mangelndes Tourismusbewusstsein bei den Entscheidern und der 

Bevölkerung, sodass die Bedeutung des Tourismus als Standortfaktor unterschätzt wird. Der BLTM ist zudem stark 

unterfinanziert.  

➢ Übergreifende Organisation Bergische Struktur- und Wirtschaftsfördergesellschaft mit den Marken „Bergi-
sches Städtedreieck“ und „Bergische Drei.  

➢ Optimierungsbedarf bei der Vernetzung und Kooperation aller relevanten Akteure und zwischen den Städten. 

➢ Der BLTM muss in die Lage versetzt werden, die Transformation von der Destinationsmarketingorganisation 
zur Destinationsmanagementorganisation zu vollziehen. 

➢ Stärkung des Tourismusbewusstseins und Herausstellung der Bedeutung als Standortfaktor sind elementar.  

➢ Mangelnde Ressourcenausstattung behindert weitere erfolgreiche Entwicklung.  

 

3.2 Gesellschaftsrelevante und touristische Trends 
Die folgende Marktbetrachtung gibt Aufschluss darüber, welche gesellschaftlichen und touristischen Entwicklungen 

bei der strategischen Weiterentwicklung des Tourismus im Bergischen Städtedreieck einzubeziehen sind und wie sich 

die beschriebenen Trends auf das touristische Angebot des Bergischen Städtedreiecks auswirken. Eine zusammenfas-

sende SWOT-Analyse zeigt anschließend mögliche Entwicklungsperspektiven auf. 

Die Rahmenbedingungen stehen grundlegend günstig für das Bergische Städtedreieck: nachfrageseitig betrachtet 

waren die Deutschen bis zu Beginn der Corona-Epidemie Reiseweltmeister und die Nachfrage nach Tagesreisen und 

einem (Kurz-)Urlaub in Deutschland wird Corona-bedingt eher zunehmen. Gerade Tagesreisen in Naturräume haben 

exponentiell zugenommen, so dass es an vielen Orten nicht mehr darum geht, mehr Nachfrage zu generieren, son-

dern die vorhandene Nachfrage in verträgliche Bahnen zu lenken. 

Demographischer Wandel 

Die sich vollziehenden Veränderungen in der Altersstruktur haben bereits heute tiefgreifende Auswirkungen auf die 

Nachfrage und das touristische Angebot. Die Zunahme von älteren Menschen mit überdurchschnittlich hohem, frei 

verfügbarem Einkommen birgt Chancen, stellt Destinationen aber gleichzeitig durch die veränderten Nachfrage-be-

dingungen vor neue Herausforderungen. Die älter werdenden Gästegruppen wünschen sich qualitativ hoch-wertige 

und serviceorientierte Angebote mit einem hohen Komfort-Niveau. Auch werden spezielle Erfordernisse an Mobilität 

und Barrierefreiheit gestellt. Die Nachfrage nach Angeboten im Bereich Aktiv (Rad + Wandern), Naturerlebnisse, 

auch in Kombination mit Kultur steigen. Zudem gewinnen „sanfte“ Bewegungsangebote an Bedeutung. 

Barrierefreiheit ist vor dem Hintergrund des demographischen Wandels kein „Sozialthema“, sondern eine unabding-

bare Voraussetzung, breite Gästegruppen (und auch die einheimische Bevölkerung) erfolgreich anzusprechen und 

somit eine Querschnittsaufgabe. 

Konsequenzen für das Bergische Städtedreieck: 

➢ Ansprache der älteren Generation durch spezifische, zielgruppenorientierte Angebotsentwicklung, z.B. Kultur, 
oder sanfte Aktivangebote (insbesondere Wandern, Radfahren). 
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➢ Anpassung der Service-Qualität an die Bedürfnisse der älteren Menschen, hierzu zählt vor allem der Ausbau 
barrierefreier und qualitativ hochwertiger Angebote.  

Wertewandel 

Auch der Wandel der Wertevorstellungen und Lebensstile spielt dem Bergischen Städtedreieck in die Karten. Als Ge-

genreaktion zum hektischen Alltag entsteht die Sehnsucht nach Balance mit sich selbst und damit das Interesse an 

kreativen Orten, Kunst und Kultur, an Natur, an Authentizität. Dazu soll zunehmend Urlaub und Freizeit dienen.  

Dies bedeutet, dass Zielgruppen einen geänderten Anspruch an touristische Angebote und Produkte haben: zuneh-

mend entscheidet die Qualität der Begegnungen und die aktive Beteiligung an der Erlebnisgestaltung. Der Gast wird 

zum Jäger nach „magischen“ Orten und Erlebnissen und zum „Prosumer“. Die Angebotsgestaltung muss Aspekte wie 

Emotionalisierung, Einbindung, Authentizität, Entschleunigung und Regionalität berücksichtigen und nutzen. Der 

emotionale Zusatznutzen eines Produktes rückt stärker in den Mittelpunkt. Die Wertschöpfung im Tourismus wird 

zukünftig immer mehr über Emotionen und Inszenierungen erzielt. 

Konsequenzen für das Bergische Städtedreieck: 

➢ Regionalität als Gegenpol zum global orientierten und hektischen Alltag gezielt einsetzen.  

➢ Entwicklung / Vermarktung von Angeboten mit authentischem Erlebnischarakter. Storytelling kann die Ak-
teure und „local heros“ des Bergischen Städtedreiecks in Szene setzen: deren Geschichten authentisch erzäh-
len (von ihnen selbst!) und erlebbar werden lassen, Inszenierung von spezifischen Themen (Industriekultur, 
Wirtschaft, Forschung, Mobilität, Villenviertel, Arbeitersiedlungen etc.), auch digital.  

➢ Naturlandschaft und Kleinode als Verortung für Entschleunigung inszenieren und Gäste gezielt hinlenken! 

Technologischer Wandel / Digitalisierung 

Die Digitalisierung lässt sich in allen Lebensbereichen wiederfinden, dadurch steigt das Bedürfnis der Gäste nach digi-

talen Angeboten. Das Destinationsmanagement muss durch digitale Kundendienste das analoge Urlaubserlebnis er-

möglichen und die zur Verfügung stehenden digitalen Kanäle bespielen, um Emotionen zu wecken. Im Rahmen des 

Datenmanagements ist verstärkt eine Digitalisierung und Pflege der gesamten Angebotsdaten vorzunehmen und mit 

vorhandenen, nachfrageseitigen Daten zu verknüpfen. Ziel ist eine Verbesserung des Gästeservices.  

Die exponentiell steigende Nachfrage nach vermeintlich unberührter Natur führt zu Überlastungserscheinungen und 

zur Notwendigkeit des Besuchermanagements. Digitales Visitor Management ist in Pilotprojekten im Einsatz und 

kann helfen, Besucherströme zu lenken. Getrieben durch die Trends Sharing Economy und Digitalisierung sowie die 

zunehmend fließenden Grenzen zwischen Arbeit und Freizeit gewinnt der Bereich Co-Working bzw. Workation zu-

nehmend an Bedeutung. Die zeitliche Vermietung von digital ausgestatteten Arbeitsplätzen inkl. Community-An-

schluss, ggf. kombiniert mit Freizeitangeboten, hat mittlerweile Hotels, Restaurants und Cafés erreicht. 

Konsequenzen für das Bergische Städtedreieck: 

➢ Online-Buchbarkeit auch der Kleinstanbieter sicherstellen; auch Online-Informationen über die Angebote ge-
währleisten (Datenbank!). 

➢ Storytelling digital: Geschichten zu Kleinoden, Landschaft und Menschen in Bergischen Städtedreieck; vgl. die 
Aktivitäten der AktivRegion Sieker Land Sachsenwald e.V. „Bergischen Städtedreieck smarter entdecken“.  

➢ Online-“Netzwerkarbeit“ mit strategischen und touristischen Partnern (Like, Share, Comment + Sensibilisie-
rung, Qualifizierung). 

Nachhaltigkeit 

Nachhaltigkeit hat sich gerade in urbanen Zentren für viele Menschen zur DNA ihres Lebensstils entwickelt und wird 

immer wichtiger im Reiseverhalten der Gäste: Die Nachfrage nach intakter Umwelt und naturnahen Urlaubserlebnis-

sen steigt und das Leben von nachhaltigen Werten gewinnt zunehmend an Bedeutung.  

Dies wirkt sich auch auf das Verhalten der Gäste vor Ort aus: Der Wunsch, Zusammenhänge zu verstehen und hinter 

die Kulissen zu blicken, steht im Fokus. Nachhaltigkeit ist dabei für alle Angebotsbereiche entscheidend: In der Gas-
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tronomie werden der Genuss natürlicher, regionaler und saisonaler Lebensmittel und Produkte sowie die Authentizi-

tät der Angebote immer wichtiger. Auch achten immer mehr Menschen auf eine klimafreundliche Mobilität (An- und 

Abreise sowie vor Ort) und favorisieren einen nachhaltigen Umgang mit den Ressourcen. 

Konsequenzen für das Bergische Städtedreieck: 

➢ Lokale Geschichten rund um nachhaltiges Wirtschaften und Angebote aufarbeiten und touristisch inszenieren; 
Dabei regionale Eigenheiten, lokale Besonderheiten etc. in den Vordergrund stellen.  

➢ Regionalität verstärkt thematisieren und andere Angebote damit aufladen.  

➢ Entwicklung nachhaltiger Mobilitätsangebote und dadurch Erweiterung des Angebots an alternativen Mobili-
tätsmöglichkeiten sowie Ausbau der Bahnhöfe zu Mobilitätsdrehscheiben. 

Tourismus als Schwungrad für die Daseinsvorsorge und Lebensqualität 

Das Bergische Städtedreieck ist eine wirtschaftsstarke Region. Dies ist eine wichtige Grundlage für eine hohe Lebens-

qualität für die eigene Bevölkerung, reicht aber allein noch nicht aus. Notwendig hierzu sind neben einem attraktiven 

Natur- und Lebensraum, einem vielschichtigen und lebendigem Kulturangebot attraktive Mobilitäts- und v.a. Frei-

zeitangebote. Eine hohe Lebensqualität führt zudem zu einer hohen Aufenthaltsqualität für Gäste. Touristen gehen 

bekanntlich dorthin, wo es den Menschen vor Ort gut geht. Ein lebendiges städtisches Leben ist ein wichtiger Attrak-

tionsfaktor und stellt die Grundvoraussetzung für einen erlebnisreichen Aufenthalt dar. Dies bedeutet:  

▪ Der Tourismus ist auf ein funktionstüchtiges Bergischen Städtedreieck mit hoher Lebensqualität auch für die 
Einwohner angewiesen. 

▪ Das Bergische Städtedreieck profitiert unmittelbar vom Tourismus! Dieser kann die Lebensqualität vor Ort 
verbessern und einen wichtigen Beitrag zur Daseinsvorsorge für die Bevölkerung leisten. Die Auswirkungen sind 
vielfältig: Neben Einkommens- und Beschäftigungseffekten kann Schaffung und Erhalt von (touristischer) 
Infrastruktur, das Aufgreifen lokaler Identitäten zur Profilierung des Tourismusangebots, der gezielte Einsatz 
regionaler Produkte und dadurch der Aufbau regionaler Wertschöpfungsketten erheblich zum Erhalt der 
Strukturen im Bergischen Städtedreieck, bspw. auch durch Bindung von Arbeits- und Fachkräften beitragen. 

Dies heißt: Tourismus kann einen wesentlichen Beitrag zu einem funktionsfähigen Bergischen Städtedreieck als le-

benswerte Region mit einer hohen Lebensqualität leisten! Er ist jedoch auch darauf angewiesen. Beide „Seiten“ pro-

fitieren – beide stärken Lebensqualität und regionale Identität - und ziehen Nutzen daraus!  

Konsequenzen für das Bergische Städtedreieck: 

➢ Aufbau eines Tourismusbewusstseins durch Integration der Einheimischen sowohl als Akteur und auch Nutzer 
der touristischen Leistungen (Einheimische auch als Zielgruppe!) → Entwicklung des Tourismus unter Einbezie-
hung der Einheimischen und deren Interessen.  

➢ Gezielter Aufbau regionaler Wertschöpfungsketten durch regionale Produkte und Produzenten, regionale Lie-
ferbeziehungen, Einbezug der (traditionellen) Landwirtschaft etc. 

➢ Abstimmung der Mobilitätsangebote auf Bedürfnisse der Einheimischen und der Gäste (Abstimmung Freizeit- 
und Alltagsverkehr). 

➢ Intensives Innenmarketing / Qualifizierung mit/über identitätsfördernde Themen bzw. gesellschaftliche Zu-
kunftsthemen. 

Tourismus in Zeiten der Corona Krise 

Die Corona Pandemie bringt für die Tourismusbranche weltweit seit dem Frühjahr 2020 große Probleme und Gefah-

ren mit sich. Dies führt auch für die Tourismusbranche im Bergischen Städtedreieck zu tiefen Einschnitten. Aus den 

zwei Jahren der Pandemie lassen sich bezüglich des Reiseverhaltens der Deutschen allerdings einige Tendenzen able-

sen, die auch positiv genutzt werden können:  

➢ Das Interesse am Reisen bleibt erhalten → Ein langfristig angelegte Strategie ist nach wie vor sinnvoll. 

➢ Auslandsreisen werden unsicherer →  Die Nachfrage nach touristischen Zielen in Deutschland wird zunehmen.  

➢ Klassische Urlaubsdestinationen (Alpen, Nordsee, Ostsee) haben Kapazitätsprobleme → Die unbekannteren 
Destinationen (keine „Überfüllungsdestinationen) profitieren. 
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➢ Regionen mit attraktivem Naturangebot und einem Versprechen nach Entschleunigung, Ausflügen, unberühr-
ter Natur gewinnen. Gefragt sind individuelle Entdeckungen, spannende Aktivitäten (z.B. Kanutour auf der 
Wupper, Radfahren auf den Trassenwegen) etc..  

➢ Auch entsteht ein „Heißhunger“ auf Kultur → Kulturangebote, auch der freien Kunst- und Kulturszene, in tou-
ristische Angebote integrieren! 

➢ Nachhaltigkeit und Klimafreundlichkeit werden auch im Tourismus an Bedeutung gewinnen.  
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3.3 SWOT 

 STÄRKEN   – SCHWÄCHEN 

▪ Hohe Lagegunst: Quellmärkte „vor der Tür“ 
▪ Meist gute Verkehrsanbindung 
▪ Innovative Pilotprojekte im Bereich Mobilität, E-

Mobilität wird derzeit stark ausgebaut, hat auch 
historische Wurzeln 

▪ Schlechte Verkehrsvernetzung (ÖPNV) zwischen den 
Städten, hohes Pkw-Aufkommen 

▪ POIs schlecht angebunden 
▪ Mobilitätsprojekte finden bislang noch kaum Anwen-

dung im Tourismus 
▪ Radinfrastruktur noch keine starke Alternative im All-

tagsverkehr (z.T. mangelnde Zugänglichkeit der Rad-
wege von den Städten) 

▪ Bevölkerung: Wachstum und positive Prognose ▪ Zunehmende Überalterung  

▪ Unverwechselbare Natur- und Kulturlandschaft  
▪ Naturpark und zahlreiche grüne Freiräume (Parks 

etc.)  
▪ Ansätze zur Qualifizierung der grünen Infrastruk-

tur 

▪ Erlebbarkeit eingeschränkt, u.a. durch schlechte Er-
schließung, z.T. Gefahr der Übernutzung 

▪ Grünanteil in den „grauen“ Innenstädten noch zu ge-
ring → senkt Lebensqualität 

▪ Historische Ortskerne, hochwertige Baukultur als 
Zeugnis der Industriegeschichte 

▪ Häufig unattraktives Stadtbild, z.T. verödete Innen-
städte 

▪ Traditioneller Industrie- und Wirtschaftsstandort, 
heute noch Weltmarktführer und „hidden cham-
pions“; Wirtschaft(sgeschichte) mit Potenzial als 
Identitätsanker 

▪ Insbesondere Wuppertal Weltklasse im Bereich 
Forschung und Bildung 

 

▪ Region der Tüftler, Denker und Erfinder (Innovations-
kraft!) hat im Tourismus keinen Widerhall, Fachkräf-
temangel insgesamt und im Tourismus 

▪ Ansätze eines individuellen Shoppingangebots 
▪ Regionale Produkte vorhanden, z.T. Direktver-

kauf 

▪ Viel Leerstand, häufig Billig- und Ramschmärkte mit 
negativer Imagewirkung  

▪ Häufig mangelnde Professionalität im Bereich „Erleb-
nisverkauf“, zu wenig regionale Wertschöpfungsketten 

▪ Digitale Modellregion ▪ Digitalisierung im Tourismus ausbaufähig,  

▪ Nachhaltigkeit: alle drei Städte haben (bald) 
Nachhaltigkeitsstrategie, zahlreiche Klimaschutz-
initiativen  

▪ Thema Nachhaltigkeit im Tourismus noch nicht ausrei-
chend platziert; nur wenig Ansätze von Barrierefrei-
heit / Inklusion 

▪ Bettenangebot in Wuppertal deutlich ausgebaut ▪ In Solingen z.Z. quantitativ und qualitativ unterdurch-
schnittlich  

▪ Private touristische Anbieter häufig wenig leistungs-
stark, fehlende Bindung zur Region, mangelnde Regio-
nalität 

▪ Wandern: z.T. gut ausgebaute Wege, Rad: 
Bahntrassen-Radwege Alleinstellungsmerkmal, 
gute Vermarktung, Wasser: Wupper, Talsperren  

▪ Vielfältiges Kulturangebot mit z.T. internationa-
len Leuchttürmen  

▪ Großes Potenzial zur Ansprache von Einheimi-
schen für Freizeitaktivitäten 

▪ Infolge der Wirtschafts- und Forschungsland-
schaft (s.o.) hervorragende Voraussetzungen für 

▪ Geringe Erlebnisorientierung 
▪ Ausbaufähig: Erlebnisse am Wasser  
▪ Unzureichende Einbindung in touristische Angebote, 

z.B. die starke freie Kunst- und Kulturszene 
▪ Service- und Erlebnisqualität allenfalls durchschnittlich 
▪ Potenziale in den Bereichen Kulturerbe und Natur tou-

ristisch nicht ausreichend erschlossen, auch in Bezug 
auf Freizeitangebote für die einheimische Bevölkerung 
(Einheimische noch zu wenig im Fokus) 
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Kongresse und Tagungen, z.T. gutes Tagungsan-
gebot 

▪  

▪ Im MICE-Bereich unterdurchschnittlich aufgestellt, 
kein gemeinsames Vorgehen  

➔ Wirtschaftliches Potenzial noch nicht ausreichend er-
schlossen 

▪ Übergreifende Organisation BSW/BLTM mit den 
Marken „Bergisches Städtedreieck“ und „Bergi-
sche Drei“ 

▪ Konzepte mit Erarbeitung einer Profilierung, 
starke Ansätze, großes endogenes Potenzial 

▪ Einzelne gut entwickelte Produktbereiche wie 
„Einfach bergisch radeln“ 

▪ In Realität noch geringer Kooperationsgrad in der Re-
gion und gerade zwischen den Städten 

▪ Gemeinsame Identität wird noch nicht ausformuliert 
und wird nicht gelebt (auch über den Tourismus hin-
aus) 

▪ Umsetzung noch nicht durchgängig greifend, BSD 
keine starke Marke am Markt, kann nur z.T. in Pro-
duktentwicklung und Kommunikation umgesetzt wer-
den, keine Leit- bzw. Signature-Produkte, keine konse-
quente Zielgruppenorientierung bei Produktentwick-
lung und Kommunikation, identitätsstiftende Potenzi-
ale (s.o.) noch nicht ausreichend erschlossen 

▪ Mangelndes Tourismusbewusstsein bei Entscheidern 
und Bevölkerung, fehlende Kenntnis über die Bedeu-
tung als Standortfaktor 

▪ Zu geringe branchenübergreifende Kooperation 
▪ Standort- und Tourismusmarketing zu wenig aufeinan-

der abgestimmt 
▪ Erhebliche Unterfinanzierung des regionalen Touris-

musmarketings 

 

 

 Chancen    Risiken 

▪ Reiseverhalten: kürzer, häufiger, Saisonalität 
sinkt 

▪ Unbekannte Destinationen gefragt, „BSD ohne 
Überfüllung“ 

▪ Starke Konkurrenz im Rheinland / Ruhrgebiet, Themen 
Aktiv, Natur, Kultur werden bei allen Wettbewerbern 
bespielt 

▪ Wertewandel, Corona:  

▪ als Gegenreaktion zum hektischen Alltag: 
Sehnsucht nach Natur, Interesse an kreati-
ven Orten etc. wächst, 

▪ Outdoor boomt: „Draußen ist das neue Drin-
nen“  

▪ Gefahr der unkontrollierbaren, wilden Outdoor- 
Aktivitäten → Schäden 

 

▪ Quellmarkt Düsseldorf, Köln etc., als prosperie-
rende Metropolen mit weiterem Potenzial für Ta-
gesausflüge und Kurzreisen 

▪ Wachsende Zielgruppe zahlungskräftiger Best  
Ager (affin für Kultur, Natur, Aktiv, Komfort) 

▪ Keine klare und scharfe Zielgruppenansprache 
▪ Geringes Tourismusbewusstsein (v.a. bei Entschei-

dern), fehlendes Verständnis für das touristische Po-
tenzial auch als Standortfaktor  

▪ Ausbleiben einer Erhöhung der Budgets: begrenzte 
Ressourcen 

▪ Wirtschaft und Forschung stark: Chance für Ta-
gungen / Kongresse, auch in B- & C-Städten mit 
attraktivem Freizeitangebot  

▪ Innovationspotenzial der Wirtschaft und des For-
schungsbereichs für Tourismus nutzen 

▪ Mangelnde Kooperation und unzureichendes Manage-
ment im Bereich Tagungen und Kongresse 

▪ Arbeitskräfte / Fachkräftemangel 
▪ Verändertes Nachfrageverhalten im Bereich Tagungen 

und Kongresse durch Corona 
▪ Sektorales Denken und Handeln bleibt bestehen, ge-

ringe branchenübergreifende Kooperationen 
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▪ Natur- und Kulturerbe, Lage und Erreichbarkeit 
gezielt als wesentliche Faktoren, die das BSD zu 
einem attraktiven Lebens- und Arbeitsraum mit 
gleichzeitig hoher Aufenthaltsqualität machen, 
ausbauen 

▪ Kein übergreifendes Konzept zur weiteren Entwicklung 
und Inwertsetzung des Natur- und Kulturerbes (für 
Einheimische und Gäste) 

▪ Vorhandene Nachhaltigkeitsstrategien der Städte 
für Tourismus nutzen / übertragen 

▪ Barrierefreiheit ausbauen und damit Zukunftsfä-
higkeit erlangen  

▪ Pilotprojekte im Bereich Mobilität zum Aufbauen 
geschlossener Mobilitätsketten im Alltags- und 
Freizeitverkehr nutzen 

▪ Nachfrageverluste bei ausbleibender Nachhaltigkeits-, 
Qualitäts- und Serviceentwicklung v.a. im Gastge-
werbe 

▪ Wander- und Radwege als Zugang zur Geschichte 
des Natur- und Kulturraums (Identität!) nutzen 
(→ weiterer Ausbau der identitätsstiftenden the-
matischen Inszenierung) 

▪ Sich weiter rasant verdichtender Wettbewerb in den 
Märkten Rad und Wandern 

▪ Austauschbare Produkte ohne regionale Erlebnisse 

▪ Entwicklung zur smarten Destination: Optimie-
rung Datenmanagement, Einsatz in Angebotsge-
staltung, Vertrieb, Kommunikation und Koopera-
tion 

▪ Fehlende Digitalisierungsstrategie und dadurch feh-
lende Abstimmung / Zusammenführung der Aktivitä-
ten: Stückwerk  

▪ Alleinstellungsmerkmale und Besonderheiten 
wie Bergische Industriekultur, enge Verbindung 
von Urbanität und Landschaftsraum, Topogra-
phie als Grundlagen für eine klare Identität (und 
ein Profil) nach innen und außen sowie eine Posi-
tionierung am Markt nutzen, ein Narrativ auf-
bauen und durchgehend in Produkten wiederge-
ben und kommunizieren (konsequente Marken-
führung), v.a. über Leit- bzw. Signature-Produkte  

▪ Identität kann nicht klar vermittelt werden (und 
dadurch auch fehlendes Profil nach innen und außen) 

▪ Keine konsequente Markenführung, Positionierung 
kommt auf Produktebene nicht durchgängig an → 
austauschbare Produkte 

▪ Konkurrenz der Städte wird nicht überwunden 
 

▪ Stärkung des übergreifenden Managements und 
Bündelung der Aktivitäten 

▪ Gemeinsames Zielsystem des Standort- und Tou-
rismusmarketings und Erarbeitung / Umsetzung 
gemeinsamer Strategien  

▪ Die BLTM entwickelt sich zur Destinations-Ma-
nagement-Organisation 

▪ Dauerhafte Unterfinanzierung des Managements ver-
hindert durchgreifende Veränderungen 

▪ Parallele Handlungsansätze bleiben bestehen 

 

Fazit 

Das BSD besitzt auf Grund der beschriebenen Stärken und Potenziale die Chance, Tourismus  

▪ als wichtigen Wirtschaftsfaktor der Region weiter auszubauen und  

▪ gezielt als Beitrag zur Erhöhung der Lebensqualität und damit als Standortfaktor einzusetzen. 
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Voraussetzung, um Handlungsfelder zu definieren, ist ein Zielsystem (wie soll nachhaltiger Tourismus, Kultur und 

Naturerbe im BSD entwickelt werden, was soll erreicht werden?) und eine Vision (eine Vorstellung, wie der nachhal-

tige Tourismus, Kultur und Naturerbe zukünftig aussehen soll!). Beides wurde im Rahmen des kreativen Work-

shopprozess erarbeitet und verabschiedet. 

4.1 Zielsystem 
Das Zielsystem ist hierarchisch gegliedert und besteht aus einem übergeordneten Leitziel, zwei daraus abgeleiteten 

spezifischen Entwicklungszielen sowie strategischen Zielen, die den Weg zur Zielerreichung definieren. 

Übergeordnetes Leitziel  

➔ Nachhaltige Tourismusentwicklung im BSD mit quantitativem und qualitativem Wachstum 

Daraus abgeleitete spezifische Ziele sind: 

1. Der an Nachhaltigkeitskriterien orientierte Tourismus soll im BSD (auch) als wesentlicher Beitrag zur Lebensqua-

lität / Daseinsvorsorge eingesetzt und gestärkt werden, d.h.: 

▪ Tourismus ist integrativer Bestandteil der nachhaltigen Entwicklung des BSD und fördert einen verantwor-

tungsvollen Umgang mit Ressourcen. 

▪ Touristisches Wachstum und Stadt- bzw. ökologische Verträglichkeit stehen im Einklang miteinander. Ka-

pazitätsgrenzen werden im Rahmen einer gezielten Besucherlenkung berücksichtigt. Kultur und das Natur-

erbe werden als essenzielle Standortfaktoren in Wert gesetzt, geschützt und weiterentwickelt. 

▪ Erhöhung der Wertschöpfung im BSD: Tourismus wird bewusst eingesetzt, um regionale Wertschöpfungs-

kreisläufe und damit Einnahmequellen vor Ort zu initiieren. 

▪ Die Planung der touristischen Infrastruktur und auch der Angebote orientiert sich ebenfalls an den Wün-

schen / Bedürfnissen der einheimischen Bevölkerung bzw. an deren Nutzen. Der erhöhte Freizeitwert ist 

ein wesentlicher Standortfaktor der Region. 

 

2. Tourismus im BSD soll zu einem starken Wirtschaftsfaktor für die Region entwickelt werden, d.h.: 

▪ Erzielung eines nachhaltigen Wachstums des Tourismus, basierend auf Erhöhung des Tagestourismus und 

der Übernachtungen. Die Nachfrage wird sukzessive durch entsprechende Programme hochgefahren. 

▪ Verlängerung der Aufenthaltsdauer → auch durch Kooperation mit dem Umland! 

▪ Verlängerung und Vertiefung der regionalen Wertschöpfungsketten (s.o.):  

▪ Steigerung des Innovationsgrades und damit der Wettbewerbsfähigkeit des Tourismus z.B. durch branchen-

übergreifende Kooperationen. 

▪ Schaffung von zielgruppengerechten Angeboten, um Ausgaben der Gäste zu erhöhen.  

▪ Der Tourismus ist authentisch und baut auf in der Region vorhandenen Potenzialen auf (v.a. Kultur und Na-

turerbe), integriert Menschen („Köpfe der Region“) und schafft Begegnungen. Die touristische Nachfrage 

wird gezielt zur Stärkung der regionalen/städtischen Identität (und dadurch auch des Standortfaktors, s.o.) 

eingesetzt (→ authentische Themen / Angebote, regionale Produkte / Akteure!). 

4. Ziele, Strategien und Handlungsfelder   
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Strategische Ziele 

Strategische Ziele definieren die Strategien zur erfolgreichen Zielerreichung: 

▪ Landestorismusstrategie NRW und insb. die Erfolgsfaktoren (u.a. Innovation, Profilierung und Vernetzung) und 

Querschnittsbereiche (z.B. Inklusion, Nachhaltigkeit und Qualitätsmanagemen)t als Leitlinie nutzen. 

▪ Gemeinsames Vorgehen: Das BSD verfolgt von nun eine gemeinsame, aufeinander abgestimmte Strategie.  

▪ Entwicklung und Vermarktung eines verbindenden und zugleich scharfen Profils der „Bergischen Drei“, 

basierend auf:  

▪ den gemeinsamen Stärken und Alleinstellungsmerkmalen und 

▪ einem übergreifenden Wertesystem (→ Definition gemeinsamer Werte und Eigenschaften als gemeinsames 

Dach des BSD und Ableitung von klarer Leistungsversprechen), 

▪ einer klaren Zielgruppendefinition und -ansprache 

▪ Verfolgung einer „Best-of-Strategie“, d.h. der gezielten Entwicklung von Leitinfrastruktur in den gemeinsam zu 

bearbeitenden Themen und, darauf aufbauend, Leitprodukte (Signature-bzw. Leuchtturm-Produkte), die als 

Leuchttürme und Urlaubsversprechen des BSD in der Kommunikation eingesetzt werden. 

▪ Entwicklung und Umsetzung einer weitreichenden zielgruppenspezifischen Marketingstrategie. 

▪ Schaffung der organisatorischen und finanziellen Voraussetzungen für die gemeinsame Entwicklung. 

➔ Tourismus leistet somit gezielt einen Beitrag für die Daseinsvorsorge und damit zur Erhöhung der 

Lebensqualität (Ziel 1) und wird zudem als starker Wirtschaftsfaktor für die Region gezielt weiter entwickelt 

(Ziel 2). Damit soll und kann der nachhaltige Tourismus zu einem Stabilisator und Impulsgeber für die 

Entwicklung des BSD werden! 

4.2 Vision 
Die Vision ist das Zielbild für die künftige Ausrichtung des Bergischen Städtedreiecks. Sie beschreibt, was die Region 

zukünftig erreicht haben will und v.a. wo der Tourismus in einigen Jahren stehen soll. Folgendes Zukunftsbild, das 

sowohl nach innen (einheimische Bevölkerung, Wirtschafts- und Forschungslandschaft etc.) als auch nach außen 

(Gäste) wirkt, wurde entwickelt: 

1) Das BSD hat sich zu einer höchst lebenswerten Region weiterentwickelt und zeichnet sich durch hohe Lebens-

qualität, Kontraste und Abwechslungsreichtum sowie eine starke Geschichte aus; das BSD besteht aus einer 

Kombination folgender Faktoren: 

▪ Einer landschaftlichen Vielfalt, basierend auf dem Naturerbe mit viel intaktem und inwert gesetztem Grün und 

Wald, Wasser, einer hohe Reliefenergie mit tiefen Tälern, einem Qualitäts-Naturpark etc.. 

▪ Einem hohen Grad an Urbanität mit drei Städten mit hoher Lebens- und Aufenthaltsqualität auch der 

Innenstädte, einer hohen Bevölkerungsdichte bei trotzdem z.T. ländlichem Charakter, mit modernen 

Stadtstrukturen bei gleichzeitig historischen Ortskernen. 

▪ Einem hohen Freizeitwert mit einer erlebnisreichen Aufbereitung des Kultur- und Naturerbes auf engstem Raum, 

abwechslungsreich und mit gute Infrastruktur erschlossen. 

▪ Einer modernen Wirtschaft und einer starken Wirtschaftskraft mit Weltmarktführern und hidden champions, und 

insbesondere einer einzigartigen Historie als Wiege der Industrialisierung in Kontinentaleuropa. Die Wirtschaft 

profitiert vom hohen Freizeitwert der Region z.B. bei der Bindung von Arbeits- und Fachkräften. 

▪ Einer modernen Bildungs- und Forschungslandschaft mit auch hier tief gehenden historischen Wurzeln. 
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▪ Einem vielschichtigen und facettenreichem Kulturangebot. 

▪ Einem aufeinander abgestimmten, nachfragegerechten und klimafreundlichen Mobilitätsangebot 

➔ Die Menschen leben gerne hier, sie sind stolz auf ihre Heimat und identifizieren sich mit dem BSD. Und das 

spürt man! 

 

2) Das lebenswerte BSD hat sich zur attraktiven touristischen Destination „Bergische Drei“ für Tagesreisen und zu-

nehmend auch Kurztrips entwickelt. Neben Erholung und Entschleunigung bietet der abwechslungsreiche Natur- und 

Kulturraum viel Inspiration und Unerwartetes sowie zahlreiche Perspektivwechsel. Es gibt viel zu entdecken! 

Eine nachhaltige (Tourismus-) Entwicklung dient als roter Faden. Dies zeigt sich bspw. daran, dass Lebensqualität 

vor Ort gleich Aufenthaltsqualität für Gäste ist, Einheimische also ebenfalls Zielgruppe sind. Bei allem, was im/für 

Tourismus getan wird, steht die Frage im Vordergrund, ob es auch den Einheimischen nützt. Dahinter steht die Er-

kenntnis, dass die Gäste dorthin gehen, wo es den Menschen gut geht.  

Das traditionell hohe Innovationspotenzial der Wirtschaft bzw. der Forschung wird auch für den Tourismus genutzt. 

Innovative Angebote und Kommunikation „made by BSD“ gehören zur Norm. Das ist auch authentisch. Denn „wir 

machen das seit mehr als 100 Jahren und wir sind immer noch an der Spitze.“ 

Die spürbare Lebens- und dadurch Aufenthaltsqualität lädt ein zu einem Stadt-, Kultur- und Naturerlebnis und dabei 

auch dem Entdecken von Nischen. Die Gäste tauchen ein in das „echte“ Leben im BSD. Dies bedeutet: Auf kurzen 

Wegen werden den Gästen Zugänge zur kreativen Kunst und Kultur, lebendigen Quartieren/Stadtteilen, Parks, Gär-

ten und Wasserflächen sowie der Geschichte „geöffnet“ und dabei aktives Besuchermanagement betrieben. 

Das BSD hat sich mit einem scharfen Profil, basierend auf der Bergischen Industriekultur und der damit 

zusammenhängenden und bis zum heutigen Tag andauernden Transformation als Narrativ, am Markt etabliert. 

Daraus wird ein klares Leistungsversprechen abgeleitet. 

Die zu starken Erlebniswelten weiterentwickleten Produktmarken (Aktiv & bewegt, Städte & Kultur, MICE und 

Shopping) sind jeweils individuell auf klar definierte Zielgruppen ausgerichtet. Leit- bzw. Signature-Produkte geben 

dafür ein starkes Urlaubs- und Freizeitversprechen ab. Die Erlebniswelten bzw. Produktmarkensind bei den Zielgrup-

pen bekannt und platziert.  

Dies fußt alles auf einer guten Basis: 

▪ Infrastruktur  

▪ Öffentlich (Mobilität, Rad, Wandern …): ist zielgruppengerecht und innovativ optimiert. 

▪ Privat: v.a. Gastgewebe und Freizeit besitzen eine hohe Qualitäts- und Serviceorientierung (HF: Qualifizierung) 

sowie authentisch-regionale Ausrichtung. 

▪ Digital: wird gezielt und innovationstreibend in den Bereichen Angebotsgestaltung, Vertrieb und 

Kommunikation eingesetzt. 

▪ Barrierefreiheit / Inklusion stellt ein wichtiges Qualitätsmerkmal dar. 

▪ Arbeits- und Fachkräfte können infolge der hohen Lebensqualität gehalten bzw. angesiedelt werden   

Eine herausragende Bedeutung kommt hierbei einer übergreifenden Kooperation und Vernetzung aller relevanten 

Akteure miteinander zu und damit einem professionellen Management! 

➔ Die touristische Marke BSD bzw. „Bergische Drei“ hat sich am Markt mit erkennbarem Profil etabliert 
➔ Der Tourismus wird von den Entscheidern und Einwohnern als wichtiger Faktor für Lebensqualität / 

Standortqualität gesehen und entsprechend unterstützt! 
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4.3 Handlungsfelder 
Um die gesetzten Ziele zu erreichen, werden, aufbauend auf den Potenzialen und Chancen, vier Handlungsfelder und 

vier übergreifende Entwicklungsbereiche, die sich in allen vier Handlungsfeldern wiederfinden, abgeleitet. Im Fokus 

stehen dabei die Handlungsfelder: 

▪ Identität BSD: Markenentwicklung und -führung inkl. touristische Produktentwicklung und Kommunikation 

▪ Vernetzung Tourismus- und Standortmarketing zur Optimierung des Ressourceneinsatzes durch Generierung von 
Synergien. 

▪ Optimierung der öffentlichen Infrastruktur und 

▪ Qualifizierung der gewerblichen und privaten Infrastruktur 

                                                                                Quelle: tourismus plan B, eigene Darstellung 2021 

 Handlungsfeld 1: Identität Bergisches Städtedreieck: Profil, Produktentwicklung, Kom-
munikation 

Ziele des Handlungsfeldes sind: 

▪ Die Definition, Implementierung und Führung einer touristischen Identität des Bergischen Städtedreiecks und 
damit der „Bergischen Drei“. Damit soll eine von allen drei Städten getragen Marke zur Anwendung kommen. 

▪ Eine klare Zielgruppenstrategie anwenden. 

Abbildung 5 Übersicht Handlungsfelder und Entwicklungsbereiche des Bergischen Städtedreiecks 
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▪ Leit- bzw. Signatureprodukte als „Urlaubsversprechen“ kreieren. 

▪ Produktentwicklung  und Kommunikation „aus einer Hand“. 

Inhaltliche Schwerpunkte sind: 

▪ Vollumfängliche Entwicklung bzw. Schärfung eines BSD-weiten gemeinsamen, übergreifenden Narrativs 
„Transformation“. Dieses orientiert sich am ständigen und erfolgreichen Wandel der Region durch Anpassung / 
Antizipation an sich sich ändernde Rahmenbedingungen (bzw. Antizipation an diese). Die Region konnte über 
ihren Pioniergeist und ihr Innovationspotenzial über die letzten Jahrhunderte an der Spitze bleiben. Die daraus 
abgeleitete Kernbotschaft lautet: „Veränderung ist möglich und wir wissen, wie es erfolgreich geht!“ Dieses 
Narrativ kann übergreifend für alle Entwicklungs- und Lebenbereiche bzw. Akteursgruppen eingesetzt werden. 

▪ Entwicklung der Markeninhalte wie Markenwerte und daraus abgeleitete Leistungsversprechen.  

▪ Diese Inhalte sind auszurollen für die Marke „Bergische Drei“ und können auch übergreifend für das Bergische 
Städtedreieck genutzt werden. Sie bauen auf den drei Hauptthemen („Dreiklang“) Bergische Industriekultur 
(Kulturerbe), Wasser und Natur inkl. Topographie (Naturerbe) auf und verbinden mit jeweils individueller 
Ausprägung die drei Städte. Darüber erfolgt insbesondere im Themenfeld Bergische Industriekultur eine klare 
Differenzierung zum Ruhrgebiet (über den noch existierenden Pioniergeist und veranschaulicht über die noch 
existierende -„lebendige“- Industrie/Wirtschaft).  

▪ Einsatz der Marke(n) sowohl nach innen und nach außen, Ziel- und Anspruchsgruppen sind Gäste, die Wirtschaft 
und Einheimische. 

▪ Touristische Zielgruppen definieren auf Basis der Tourismusstrategie des Landes (Zielgruppenmodell der Sinus-
Millieus: dabei Eingrenzung für die Bergischen Drei und individuelle Personas ableiten).  

▪ „Erlebniswelten“ der Bergischen Drei definieren mit einem klaren Qualitäts-, Freizeit- und Urlaubsversprechen. 
Die vorhandenen Produktlinien sind dabei zu integrieren. 

▪ „Bergische Ideenschmiede“ als Kreativ-Tank für Produktentwicklung in den für die Bergischen Drei relevanten 
Themen für die definierten Zielgruppen aufbauen; dabei das definierte Spektrum berücksichtigen: von beson-
deren Themen/Angeboten mit Tiefgang bis zu unkomplizierten und leicht konsumierbaren Angeboten. 
Leitprodukte mit überregionaler Ausstrahlung schaffen bzw. bestehende Angebote dahingehend weiterent-
wickeln; dabei Wertschöpfung im Blick behalten! Alle Projekte müssen identitätsstiftend (Integration z.B. der 
„Orte der Transformation“) und immer auch attraktiv für Einwohner sein. Dabei Orientierung an den Allein-
stellungsmerkmalen (z.B. Brückenpark 2.0) und Schwerpunkttehmen (z.B. Radwegepark). Auf die gemeinsame 
Marke „einzahlende“ Leitprodukte sind jeweils auch in den drei Städten zu entwickeln. Die Beteiligung der 
touristischen Leistungsträger, der Wirtschaft und auch der Bevölkerung ist grundsätzlich sicherzustellen. Dabei ist 
auch das moderne und vielschichtige Kulturangebot zu integrieren. 

▪ Bestehende POI/potenzielle Leuchtturmorte über Routen noch besser bündeln und damit Strahlkraft erhöhen. 

▪ Zielgruppenspezifische Kommunikation konzeptionell vorbereiten und durchführen; dabei für jede Zielgruppe 
eine eigene Kommuniktionsstrategie fahren. Gestaltungsgundlagen der Kommunikation definieren und 
individuell umsetzen, wie Beachtung der Customer Journey, Storytelling und der Einsatz von Signature- bzw. 
Leitprodukten. Dabei Identität in den Mittelpunkt stellen und Storytelling über die Facetten des Natur- und 
Kulturerbes (insb. Bergische Industriekultur / -geschichte) betreiben. 
 

 Handlungsfeld 2: Vernetzung Tourismus- und Standortmarketing 

Ziele des Handlungsfeldes sind: 

▪ Die gegenseitige Stärkung und Unterstützung von Tourismus- und Standortmarketing. 

▪ Nutzung der Innovationskraft von Wirtschaft und Forschung für den Tourismus der „Bergischen Drei“. 

▪ Aufbau eines qualifizierten Freizeitangebots zur Erhöhung der Lebensqualität auf Basis von Kultur und Natur-
erbe und damit Attraktivität und Bindungskraft des Bergischen Städtedreiecks.  

Inhaltliche Schwerpunkte sind: 

▪ Wirtschaft und Forschung als Innovationsgenerator und Teil des touristischen/Freizeit-Angebots: 
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▪ Branchenübergreifende Kooperationen zum Innovationstransfer unter Einbeziehung weiterer Partner (z.B. 
Bergische IHK, Dehoga, Bergischer Einzelhandelsverband).  

▪ Wissens-/Wissenschaftstourismus als touristische Produktlinie mit hoher Imagewirkung nach außen und in-
nen (starke Identitätswirkung nutzen!) aufbauen. 

▪ Öffnung der heimischen Wirtschaft als integrativer Teil des Tourismus- und Freizeitangebots; Werksverkäufe 
professionalisieren / emotionalisieren, insbesondere durch Storytelling → identitätsstiftend, Teil der Mar-
kenentwicklung (HF 1), nachhaltige Entwicklung von Wirtschaftsunternehmen fördern und herausstellen 
(siehe übergreifender Entwicklungsbereich 1). 

▪ Produktlinie MICE übergreifend im BSD weiter entwickeln, dabei gezielt Basis weiterentwickeln: Tagungs-
infrastruktur, identitätsstiftende Locations und Beherbergungsangebot (insbesondere Solingen) ausbauen, 
Wirtschaft integrieren: regionale Kompetenzfelder zur Profilierung nutzen, Unternehmen / Forschungs- und 
Bildungskapazitäten als „Botschafter“ und Akquisitionsanker einsetzen; regionalen Akquisitionsansatz strin-
gent gemeinsam umsetzen. Leisure-Programme rund um das Thema Bergische Identität bzw. Kultur- und 
Naturerlebnis (siehe HF1), hohe Lebensqualität als Basis. 

▪ Attraktives (Nah-)Erholungsangebot für Einheimische ausbauen (→Lebensqualität als wesentlicher 
Standortfaktor), daher entscheidend für erfolgreiche Ansiedlung und Bindung der Wirtschaft (v.a. für Arbeits- 
und Fachkräfte) 

▪ Naturerbe schützen und in Wert setzen / Qualifizierung der Stärken und damit des spezifischen Profils des 
BSD, u.a.:  

o Vernetzung der zahlreichen Grünflächen (allein mehr als 200 Parks),  

o Entwicklung und Inwertsetzung von Brachflächen / Gestaltung der die Radwege umgebenden Natur-
räume (Entwicklungsbänder) / netzartige Grünkorridore schaffen,  

o Verbesserung der stadtökologischen Verhältnisse, Qualifizierung der Grünflächen zur Erhöhung der 
Resilienz gegen den Klimawandel,  

o Begrünung der Innenstädte („grün statt grau“),  

o Erlebnisraum Wasser stärken durch Steigerung der Aufenthaltsqualität der Gewässerlandschaft, 

o Topografie erleben: Aussichten und Weite als Alleinstellungsmerkmal profilieren. 

▪ Kultur in ihrem Facettenreichtum gezielt ausbauen (auch als überregional wirkender Standortfaktor und 
Imageträger), u.a.:  

o Bergische Industriekultur als Identitätsanker in Wert setzen – Beziehung zum Heute aufbauen, 

o modernes Kulturangebot (unterschiedliche Genre), auch in touristische Produkte integrieren, 

o freie Kunst- und Kreativitätszene: auch in touristische Produkte integrieren,  

o regionale Produkte als Teil des Kulturangebotes inszenieren und kommunizieren,  

o Kulturmarketing deutlich intensiveren und auf Ebene BSD bündeln (Kommunikationskonzept: durchge-
hend Reiseanlässe produzieren!), auch als Instrument der Besucherlenkung einsetzen. 

▪ Vitalisierung der Innenstädte und auch der historischen Ortskerne: Entwicklung von „Ankunftsorten“ und 
„besonderen Orten“ als Verteilerorte mit Visitenkartenfunktion, auch als Teil eines Besucherlenkungs-kon-
zept und einer „mental map“ zur Orientierung (vgl. Entwicklungsbereiche 1 und 2). 

▪ Grundsätzlich: Innenmarketingkampagne „Lebenswertes BSD“. 

 Handlungsfeld 3: Öffentliche Infrastruktur, v.a. Mobilität 

Ziele des Handlungsfeldes sind: 

Entwicklung zur „Vorbilddestination“ für klimafreundliche Mobilität und einer besseren Erreichbarkeit.  

  



 

© 2022  tourismus plan B GmbH 

28 Integriertes Territoriales Strategiekonzept Bergisches Städtedreieck © 2022 tourismus plan B GmbH 

 

Inhaltliche Schwerpunkte sind: 

▪ Entwicklung eines ganzheitlichen Freizeit- und Alltagsmobilitätskonzept, basierend auf ÖPNV, Rad, E-Mobilität, 
Fuß; dabei Synergien schaffen durch v.a. Verknüpfung der Verkehrsträger (intermodale Möglichkeiten / 
Angebote); darauf aufbauend: Kommunikationskonzept und Umsetzung. 

▪ Ausbau und Verbesserung insbesondere des ÖPNV, v.a. zwischen den Städten, dabei auch Verbesserung der 
Anbindung der POIs.  

▪ Bahnhöfe zu Mobilitäts-Hubs ausbauen (auch mit Aufenthaltsqualität). 

▪ Leistungsfähige Wegeinfrastruktur für Rad und Wandern: Qualitätsoptimierung und Ausbau, insbesondere bei 
der Leitinfrastruktur wie den Trassenradwegen (wegen Überlastung Nutzungskonflikte abbauen) → Quer-
verbindungen stärken/ausbauen, Radwege insb. für Alltagsverkehr ausbauen, dabei auch Zugänge zu den Stadt-
quartieren verbessern, ebenfalls: Anbindung / Vernetzung der POIs, besonders Zugänge zum Wasser verbessern: 
Wupper, Talsperren etc. (siehe auch Handlungsfeld 2 und Kooperation mit Nachbarregionen): Wegeführung und 
Produktentwicklung gezielt im Rahmen eines nachhaltigen Besucherlenkungsmanagements („ausgespielt“ analog 
und digital, siehe Entwicklungsbereiche 1 und 2) einsetzen. 

▪ Erlebnisraumdesign Bergische Drei: Inszenierung der Rad- und Wanderwege durch thematische Aufladung mit 
entsprechender Infrastrukturausstattung. Dadurch Zugänge zum Natur- und Kulturerbe (insbesondere Bergische 
Industriegeschichte / „Orte der Transformation“) schaffen u.a. über Storytelling / Emotionalisierung: Die 
Bergischen Drei und ihr spezifischer Natur- und Kulturraum wird für Gäste/Einheimische „lesbar“ wie eine gute 
Geschichte. Dabei auch Strukturen und Funktionen der Orte bestimmen (Eingangstore, Verteilerfunktion etc.). 
Besonders Wandern zusätzlich positionieren: „Urbanes Wandern“ o.ä.., damit Differenzierung vom Wettbewerb. 

▪ E-Mobilität ausbauen, u.a.:  

▪ Aktuelle und zukünftige Forschungsprojekte in praxistaugliche Anwendungsformen überführen und imple-
mentieren. 

▪ BSD-weites E-Bike-Verleihnetz initiieren. 

▪ Im Bereich Rad zur „Überwindung“ der besonderen Topografie der Region nutzen: Basisinfrastruktur aus-
bauen. 

▪ Verbesserung der digitalen Basisinfrastruktur, z.B. Breitband, 4G/5G… (siehe Entwicklungsbereich 2). 

▪ Qualifzierung öffentlicher tourismusrelevanter Einrichtungen, z.B. Museen, in Bereichen wie Servicequalität, 
Zielgruppenausrichtung (z.B. Ansprache internationaler Gäste), Barrierefreiheit, Nachhaltigkeit, Digitalisierung 
(siehe Enwicklungsbereiche 1-3). 

 Handlungsfeld 4: Gewerbliche und private Infrastruktur 

Ziele des Handlungsfeldes sind: 

Langfriste Sicherung der Wettbewerbsfähigkeit der privaten tourismusrelevanten Anbieter. 

Inhaltliche Schwerpunkte sind: 

▪ Sensibilisieren, qualifizieren, weiterbilden: Anbieter qualifizieren (in speziell für die Marke „Bergische Drei“ 
relevanten Bereichen - siehe HF 1, aber auch in den Bereichen Nachhaltigkeit, Barrierefreiheit, Digitalisierung, 
siehe Entwicklungsbereiche 1-3) und motivieren, auf die Marke „einzuzahlen“ und auch Botschafter der Region 
zu werden; vorhandene Schwierigkeiten der Ansprache überwinden durch regionale Ansätze, dabei neue 
Formate entwickeln; immer: ziel- und problembezogen. 

▪ Arbeits- und Fachkräfte im Tourismus binden: 

▪ Qualifizierung der Arbeitskräfte (von der Arbeits- zur Fachkraft!). 

▪ Auch Unternehmen qualifizieren im Bereich Mitarbeiterbindung.  

▪ Qualifizierung des Berufsbilds des Gastgewerbes in der Region.  

▪ Regionalität ausbauen:  
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▪ Regionale Produkte (regional, d.h. für die Bergischen Drei) über Emotionalisierung / Storytelling und dabei 
Professionalisierung des Werkverkaufs als Angebotsbereich weiterentwickeln inkl. Branding (auch Verlage-
rung in die Innenstädte und damit Ausbau der Erlebnisorientierung der Innenstädte, prüfen: Integration in 
Regionalmarke „Bergisch pur“. 

▪ Qualifizierung der Anbieter (s.o.) zu Geschichtenzählern und damit Botschaftern der Bergischen Drei. 

▪ Bündelung der (Klein-) Anbieter über das Thema Nachhaltigkeit und ggf. Aufbau einer Produktlinie „Slow  
tourism“ (siehe Entwicklungsbereich 1). 

▪ Freie Kunst- und Kulturszene gezielt in touristische Produkte einbinden, auch: Qualifizierung im Bereich 
Tourismus. 

Neben den vier Handlungsfeldern liegt ein Schwerpunkt der zukünftigen Arbeit auf vier übergreifenden Entwick-

lungsbereichen. Diese fußen zum einen auf der Landestourismusstrategie und qualifizieren die vier Handlungsfelder 

des Bergischen Städtedreiecks. 

 

 Übergreifender Entwicklungsbereich 1: Nachhaltigkeit 

Ziel des Entwicklungsbereichs ist: 

▪ Schaffung einer klaren Grundlage für eine nachhaltige und erfolgreiche Tourismusentwicklung der Bergischen 
Drei, insbesondere auf Basis des Kultur- und Naturerbes. 

▪ Nachhaltigkeit als Qualitätsmerkmal aufbauen. 

Inhaltliche Schwerpunkte sind: 

▪ Grundsätzlich: Integration in das Konzept des „Neuen Europäischen Bauhauses“ als Ergänzung des europäischen 
Green Deals um eine kulturelle und kreative Dimension. 

▪ Festlegung von Standards für Tourismus: Anwendung / „Übersetzung “ der Nachhaltigkeitsstrategien der drei 
Städte und der 17 Nachhaltigkeitsziele der UN für Tourismus, Naturerbe und Kultur; dabei Orientierung am Ziel 
der Region: „Lebensqualität“.  

▪ Sensibilisierung und Qualifizierung aller Stakeholder; infolge schwieriger Ansprache neue Formate sinnvoll (siehe 
auch HF 4). 

▪ Produkte für „Slow Tourism“ eruieren. Basis: Natur- und Kulturerbe, darüber auch gezielt die (kulturelle) Identität 
der Region stärken (siehe auch HF 1 und 2). 

▪ Basisinfrastruktur aufbauen, z.B. im Bereich Mobilität / ÖPNV: Ladestationen etc. (siehe HF 3). 

▪ Besucherleitsystem unter nachhaltigen Gesichtspunkten (siehe HF3) entwickeln und umsetzen (auch digital) mit 
folgenden Zielen: 

▪ Sensibilisierung (Umweltbildung) 

▪ Schützen (Übernutzung verhindern, sensible Bereiche meiden) 

▪ Emotionalisieren: Erlebnisse schaffen (siehe auch HF 3 / Erlebnisraumentwicklung) 

▪ Kommunikationskampagne, v.a. nach innen, durchführen. 

▪ Langfristigkeit von Projekten (auch Förderprojekte) und Infrastruktur gewährleisten: Ressourcen von Beginn an 
einplanen und sichern bzw. Projekte auf Wirtschaftlichkeit ausrichten.  

▪ Overtourism vorbeugen, neue Formate der Bürgerbeteiligungen, wie digitale Konfliktplattform, einsetzen. 

▪ Branchenübergreifende Nachhaltigkeitsnetzwerk im BSD aufbauen (Mobilität, Gastronomie, …) und auch für die 
einzelnen Teilbereiche (Gastgewebe etc.), dabei auch Aufbau eines übergeordneten Beirats mit Partnern wie 
Bergischer IHK, Dehoga, Bergischer Einzelhandelsverband (siehe Entwicklungsbereich 4). 
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 Übergreifender Entwicklungsbereich 2: Digitale Transformation 

Ziel des Entwicklungsbereichs ist: 

Gestaltung der digitalen Transformation und Entwicklung zur smarten Destination entlang der Servicekette. 

Inhaltliche Schwerpunkte sind: 

▪ Abstimmung Digitalstrategie mit dem Land NRW. 

▪ Basisarbeit Datenmanagement: Digitaler Online-Erlebnisshop Bergische Drei / Bergisches Städtedreieck. 

▪ Durch Digitalisierung den BLTM als Enabler für die kleinen touristischen Leistungsträger qualifizieren, z.B. 
Buchungstool für Übernachtung (sowohl gewerbliche als auch Privatanbieter), Ticketing für Veranstaltungen / 
Events / Führungen (vgl. auch HF 4). 

▪ Durch digitaltechnische Angebote/Prozesse Produkterlebnisse mit Mehrwert aufladen und sie attraktivieren, z.B. 
mit Einsatz Augmented Reality, Virtual Reality, Gamification.  

▪ Verbesserung der Datenqualität.  

▪ Nutzung des Open-Data-Ansatzes.  

▪ Optimierung des Datenmanagements, dabei Datenschutz und EU-Beihilferecht beachten. 

▪ Qualifizierungsoffensive (siehe HF 4): Bsp. Komoot & Co. 

▪ Digitale(s) Besucherlenkung und -management einführen (vgl. HF 3, Entwicklungsbereich 1). Digitale Portale wie 
komoot für aktives Besucherlenkung nutzen. 

▪ Verbesserung der digitalen Basisinfrastruktur, z.B. Breitband, 4G/5G… (siehe HF 3). 

▪ Intensivierung des digitalen Marketings und dadurch Reichweite und Zielgruppengenauigkeit erhöhen (v.a. 
entlang der Customer Journey). 

▪ Innovationen aus Wirtschaft Forschung auf den Tourismus übertragen (siehe HF 2). 

▪ Übergreifenden Beirat einrichten als Instrument des Erfahrungs- und Innovationsaustausches sowie des 
Monitorings.  

▪ Nutzung digitaler Kooperationstools und Durchführung von Co-Creation-Prozesse Tourismus, Natur und Kultur, 
z.B. Freiraumgestaltung an der Schnittstelle zwischen Innenstädte, Kultur und Natur. 

 Übergreifender Entwicklungsbereich 3: Barrierefreiheit 

Ziel des Entwicklungsbereichs ist: 

Schrittweise Verbesserung der Barrierefreiheit im Bergischen Städtedreieck. 

Inhaltliche Schwerpunkte sind: 

▪ Grundsätzlich: Thema bei allen Projekten von Anfang an integrieren.  

▪ Konzept „Barrierefreie Bergische Drei“ entwickeln, sukzessive ausweiten auf weitere Entwicklungsbereiche: dabei 
schrittweises Vorgehen, Entwicklung von barrierefreien Kristallisationspunkten mit barrierefreien Serviceketten.  

▪ Dabei auch niederschwellige „Komfort“-Stufe einführen mit niedriger Einstiegshürde. 

▪ Anwendung des Zertifizierungs- und Infosystems „Reisen für Alle“. 

▪ Qualifizieren, sensibilisieren nach „Reisen für Alle“ (siehe auch HF 4), sukzessive Produkte entlang der 
Servicekette entwicklen, für unterschiedliche Beheinderungsarten. 

▪ Beirat für Barrierefreies BSD gründen (siehe auch Entwicklungsbereiche 1 und 4). 

▪ Monitoring durchführen. 
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 Übergreifender Entwicklungsbereich 4: Organisation, Vernetzung und Projektmanage-
ment 

Ziel des Entwicklungsbereich ist: 

Schaffung der organisatorischen Grundvoraussetzung für eine erfolgreiche Tourismusentwicklung. 

Inhaltliche Schwerpunkte sind: 

▪ Klare Aufgabenteilung zwischen den Ebenen Stadtmarketingorganisationen / lokaler Tourismusförderung und 
regionaler Tourismusförderung sowie weitere Partnern wie Bergische IHK, Dehoga, Bergischer 
Einzelhandelsverband. 

▪ Tourismusstruktur an den Anforderungen der zukünftigen (Tourismus-) Entwicklung ausrichten. 

▪ Deutliche Erhöhung der Ressourcen (und dadurch auch Aufbau/Ausbau der Managementstärke) für die regionale 
Tourismusförderung entsprechend der Bedeutung des Tourismus (siehe Zielsystem), um Handlungsfähigkeit zu 
gewährleisten; Finanzierungssystem definieren, gemeinsam mit den drei Städten und der Wirtschaft, dabei auch 
neue Finanzquellen erschließen. 

▪ Innenmarketingkampagne: Tourismus als Wirtschafts- und Standortfaktor kommunizieren, Tourismus-
bewusstsein aufbauen, dabei neue Formate prüfen, wie „Road-Show“, Booklet, „Wir im BSD“. 

▪ Vernetzung mit allen Ebenen (auch mit Umland) und dabei ein professionelles Partnermanagement etablieren 
entsprechend der Zielsetzungen (z.B. Integration der nicht-touristischen Wirtschaft / Forschung und Bildung, 
siehe HF 2), auch übergeordnete Beiräte für die übergreifenden Entwicklungsbereiche Nachhaltigkeit, 
Digitalisierung und Barrierefreiheit (siehe Entwicklungsbereiche 1-3). 

▪ Agiles, temporäres Projektmanagement für alle Projekte (temporäre und variabel entsprechend der Ziele 
zusammengesetzte Arbeistgruppen, die sich nach erfolgreicher Zielereichung wieder auflösen). 
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Die Erarbeitung des Integrierten Territorialen Strategiekonzeptes erfolgte von Projektbeginn an unter umfassender 

partnerschaftlicher Beteiligung aller relevanten Akteure nach Artikel 8 der Dachverordnung für den EFRE.NRW 2021 -

2027 und orientierte sich an den Prämissen von Transparenz und konkretem fachlichem Austausch. Das Vorgehen 

richtete sich an der in der Ausschreibung vorgegebenen und aufeinander aufbauenden Arbeitsphasen, wobei zu je-

der Zeit auf die jeweiligen Arbeitsergebnisse und Bedürfnisse der Akteure flexibel eingegangen wurde.  

In der Arbeit berücksichtigt und einbezogen wurden viele Wissensquellen und Randbedingungen (siehe Kapitel 6 und 

Anhang: „Weitere Verweise im Detail“) sowie unterschiedliche Sichtweisen und Erfahrungen. Der von Beginn an auf 

das Projektziel fokussierte schlanke und zügige Arbeitsprozess setzte die Projektbeteiligten in die Lage, 

▪ in relativ kurzer Zeit ein stabiles Fundament für gemeinsames Handeln zu entwickeln, 

▪ die Unterschiede der Stakeholder als kraftvolle Ressource zu nutzen, 

▪ unterschiedliche Erfahrungen und Sichtweisen nicht als Problem zu sehen, sondern als Teil der Lösung in einem 

motivierenden gemeinsamen Handlungsplan zu integrieren. 

Der partizipative Gedanke wurde durch die nachfolgenden „Tools“ sichergestellt: 

▪ Kick-off (11.08.2021) zum Projektstart mit Definition konkreter Arbeitsziele, dem Vorgehen, Zeitplan, 

einzubeziehender Stakeholder etc.  

▪ Projektsteuerungsgruppe (drei Sitzungen: 30.08., 22.09. und 12.10.2021), die zusammengesetzt war aus den 

Auftraggebern, den drei Städten, der IHK und dem Dehoga. Inhalt: Diskussion des jeweiligen Arbeitsstands, 

Festlegung der weiteren Vorgehensweise, Vorbereitung der Zukunftswerkstatt. 

▪ Zukunftswerkstätten (zwei ganztägige Workshops, 27.09. und 14.10.2021), mit einer breiten Teilnehmerschaft 

(bestehend aus Vertretern der drei Städte, der Wirtschaft, des Tourismus, von Verbänden / Vereinen wie 

Dehoga, IHK, weiteren projektrelevanten Institutionen wie der Biologischen Station Mittlere Wupper, der 

Akademie der kulturellen Bildung oder der Regionalen Kulturpolitik Bergisches Land, der Privatwirtschaft und 

dem Auftraggeber). Diskutiert wurden die gutachterlichen Ergebnisse, die in unterschiedlichen Workshop-

Formaten gemeinsam weiter ausgearbeitet wurden. 

▪ Vertiefenden Expertengespräche mit 14 Partnern aller projektrelevanten Entwicklungsbereiche. 

▪ Online-Befragung von 89 Stakeholdern aus der Region bezüglich Bewertung des Status Quo und zukünftiger 

Entwicklungs- und Handlungsfelder (Adressverteiler: 450) 

▪ Abstimmung mit den Nachbarregionen und deren Beratungsagenturen am 15.10.2021.  

▪ Kontinuierliche Abstimmung mit dem Auftraggeber. 

Um einen erfolgreichen Wissenstransfer zu garantieren, erfolgte eine projektbegleitende Dokumentation aller Ver-

anstaltungen, Gespräche und der Online-Befragung.  

5. Organisation und relevante Stakeholder 
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6. Evaluierung 
Der Erfolg der Gesamtstrategie zeigt sich daran, inwieweit die geförderten und umgesetzten Projekte auf die Ge-

samtstrategie „einzahlen“ und diese stärken. Zur Auswahl und Überprüfung der „Passfähigkeit“ wird daher ein Krite-

riensystem entwickelt, das auch als Instrument zur Evaluierung während und am Ende des Umsetzungsprozesses 

genutzt wird. Kriterien sind u.a.  

▪ Passfähigkeit zur strategischen Ausrichtung des BSD und seiner Handlungsfelder 

▪ Verbesserung der intraregionalen Zusammenarbeit 

▪ Stärkung der Profilierung nach innen und/oder außen 

Während des Umsetzungsprozesses dient das Kriteriensystem zur Fein- und Nachjustierung, nach Projektende zur 

Überprüfung des Kriteriensets. 

Darüber hinaus sollen jährlich ganztägige „Meilensteintreffen“ mit allen Projekt-Partnern, Interessenten und zukünf-

tigen Antragstellern durchgeführt werden. Auf diesen Veranstaltungen werden die Umsetzungsschritte der Projekte 

vorgestellt und diskutiert. Sie sorgen für einen projektbegleitenden kreativen Input, der die Zielerreichung unter-

stützt. Auch halten sie innerhalb der Region den „Geist der RES“ wach und geben die Möglichkeiten, die Gesamtstra-

tegie, falls notwendig, den sich wandelnden Rahmenbedingungen anzupassen. 
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Zur Erarbeitung des ITS wurden zahlreiche regionale und überregionale Quellen verwendet. Aus Platzgründen wer-

den folgend nur die wichtigsten Quellen aufgeführt. Weitere detaillierte Quellenangaben befinden sich im Anhang. 

Regional: 

▪ Regionales Standortkonzept (2011, Ausgangspunkt für diverse sektoralere Regionalkonzepte) 

▪ Diverse regionale Konzeptionspapiere, u.a. Wohnen, Kultur- und Kreativwirtschaft, Fachkräfte  

▪ Anpassungsstrategie Klimawandel (2013) 

▪ Integriertes Handlungskonzept Grüne Infrastruktur (2017) 

▪ Masterplan Grünes Städtedreieck (2018) 

▪ Touristischer Masterplan 3.0 (2019) 

▪ Leitbild des Bergischen Städtedreiecks (2019) 

▪ Positionspapier Wohnen: 
https://www.brd.nrw.de/planen_bauen/regionalplan/pdf_rpd_fortschreibung/rpd_f_Positionspapier_Wohnen.p
df  

▪ Positionspapier Freizeitwirtschaft: 
https://www.brd.nrw.de/planen_bauen/regionalplan/pdf_rpd_fortschreibung/rpd_f_Positionspapier_Freizeitwir
tschaft.pdf 

 

Überregional: 

▪ Landestourismusstrategie NRW (2019) 

▪ Statistisches Landesamt NRW 

▪ NRW Statistik, statistische Berichte: Bevölkerung, Wanderungen, Wohnungsbestand, Kinderbetreuung, Schu-
len, Gesundheit und Tourismus 

 

Weitere Quellen: 

▪ tourismus plan B GmbH (2021): Online-Befragung des Bergischen Städtedreiecks im Rahmen des "Integrierten 
Territorialen Strategiekonzepts (ITS)“ zur Entwicklung von Kultur, Naturerbe und nachhaltigem Tourismus 

▪ Bergische Industrie- und Handelskammer, Zahlenspiegel 2021, Wirtschaftsregion Bergisches Städtedreieck 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

7. Verweise 

https://www.brd.nrw.de/planen_bauen/regionalplan/pdf_rpd_fortschreibung/rpd_f_Positionspapier_Wohnen.pdf
https://www.brd.nrw.de/planen_bauen/regionalplan/pdf_rpd_fortschreibung/rpd_f_Positionspapier_Wohnen.pdf
https://www.brd.nrw.de/planen_bauen/regionalplan/pdf_rpd_fortschreibung/rpd_f_Positionspapier_Freizeitwirtschaft.pdf
https://www.brd.nrw.de/planen_bauen/regionalplan/pdf_rpd_fortschreibung/rpd_f_Positionspapier_Freizeitwirtschaft.pdf
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